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Skctgoner.
Huf her Strafe täfeln
9löfelcitt, bell im Sauf,
3unge Heiter fifecn
llebermütig brauf.
Kraben in ben jungen
Hlorgeit luftig 'rein,
Huf ben Seltnen flimmert
Seiler Sonnenfdjein.

Stimmen an ein Siebel,
Singen uolter Hüft:
23icl non junger Siebe,
Starter Htänncrbruft,
Hber and) oom Scheiben,
jloinmt fo manches oor,
llnb uûtn jungen Seben,
Das matt früh oerlor.

Hlandjer an fein Htäbel
2Birïlicfe benft babei,
213ie es ftill wohl meinte
Unb oerlaffen fei.
Unterbefe' bie Holbe,
Dort im Dorf bafeeint,
Sorlt fid) neue ©impel
Sröhlitf) auf ben Seim.

Urs.

Der 23 u n b e s r a t träfelte 311111 or=
benttidjen 23rofeffor für Hlafdjinenbau
uttb Htafchinenïonftruieren an ber ©ibg.
Dechttifcfeen Hocfefchule Serrn Stöbert
Dubs oon 2lefd)=23irntensborf, îurseit
Oberingenieur bei ber Sinna ©fd)cr=
213gfe & Œo. in 3ürid). — ©r wählte
als ÜDtitglieb bes 23antrates ber fdjwei»
3crifcben Hationalbanf Serrn ©rwin 3.
Sürlimann, Direttor ber Sd)toei3. Hüd»
oerfid)crungsgefelIfd)aft iu 3ürid). —

Der 23 u n b e s r a t ernannte 311m

Suppleanten ber fd)wei3erifdjen 23öl!er»
bunbsbelegation Serrn 23rofeffor Dr.
23urtf)arbt; 311111 Direttor bes itreifes II
ber S. 23. 23., mit Sife in Sii3ertt, Serrn
©ugen Sabfearbt, Oberingenieur bei ber
S. 23 23.; 311111 Direttor bes Streifes III,
mit Sife in 3üricfe, Serrn Dr. 9Î. Se»
rolb, Direttor ber ©ifenbahnabteilung
int eibgeitöffifdjen 23oft= unb ©ifettbafen»
bepartement. —

Der 23unbesrat madjtc bie bies»
jährige Steife mit ben auf Seimaturlaub
befinblidjeit Vertretern ber Sd)iuei3 int
2fuslatibe am 28. 2luguft 11 ad) ßangnau.
2tu ber 2lusfafert nahmen bie folgenbeit
Serren teil: 23unbcspräfibent Säbertin,
SJtotta, 23i3epräfibetrt bes 23unbcsrates,
bie 23unbesräte Sdjultfeefe, Saab unb
Scfeeurer, bie ©efanbten Dunant in
23aris, 23arbet) iu Srüffel, 23ara=
oicini iu Soubon, Sarbp itt Stodfeolm,
0011 Salis in 23uîareft, 2Bagnière in
Hont, Säger in 2I3ieit, Hüfenacht in 23er=

tin, be Stoufe in Hîabrib, 23uitbcstatt3lcr
Dr. Stäslin, 23i3etan3ler Dr. Seimgruber,
Htinifter Dinidjert, ©feef ber 2lbteiluitg
für 2tusu)ärtiges im 23olitifd)eit Depar»
tentent, Dr. 23en3iger, Settioitsdjef für
Stoufularbieitft, Segationsrat Sarbp, ©e=

fanbtfdjaftsfcfrctär 23onua, 23équignot
unb Sofe, Hbjuntten int 23olîstoirt}<feafts=
bepartement. —

Das ©infut)roerbot für lebenbes
©eflügel aus 3talieit tourbe ab 1. Sep»
tomber aufgehoben. —

Der f d) to e i 3 c r i f d) f r a tt 3 ö f i f d) c

23 er trag über bie Stembfcr Stoii3effion
(Siegelung bes Hfeeinriictftaues) tourbe
bind) 23unbesrat SJtotta unb ben frait»
3öfifdf>en 23otfdjafter Senneffp unter»
3eid)itet. —

2Tm 31. Huguft trat in 23afel eine
213 e 11 f r a f 11 0 n f c r e tt 3 3ufammen.
Sie tagt iit ben Hä innen ber 3nter»
nationalen 2lusfteIIung für 23iititeufd)iff»
fafert unb 2l3affertraftitufeuitg unb neh»
men runb 580 Sadjoerftänbigc aus 39
Staaten in ©uropa, 2lnteriïa, 2lfiett unb
2lfrifa baran teil. Die 3otifçrett3 toirb
fid) mit ben fragen ber 2Bafferïraft=
nufeung uitb 23 itt tt c n [cl) i ffaOrt, bes 2lus=
taufdjes elettrifcfeer ©uergie 3toifd)eu ben
Staaten, ber toirtfchaftlidjen 23c3iebungcii
3toifd)en hobraulifd) unb theriuifdj er»
3eugter clettrifdjcr ©uergie, ber 2lnwett=
bung ber ©[ettri3ität itt ber Sanbioirt»
fdjaft unb ber ©lettrifitatiou ber ©ifen»
bahnen befaffen. 2Ttn Schlaffe ber S\on»
fcreit3 ift eine 23efid)tiguitg ber fdjtoei»
3erifchen Unternehmungen ber ©lettri3i»
tätsinbuftrie oorgefeheit. —

Der 23 e r to a 11 u n g s r a t ber
23 u n b e s b a h n e n hot bic brei 23ro=
jette über bie ©leftrifaierung ber Strct»
ten 23ern»23iel uitb 2JUinftcr»DcIsberg
(37 Kilometer), Hid)terswiI»Sargans»
©hur uttb Sargatts=23ud)s (109 Slilo»
meter) unb 2Binterthur»Homanshorn=
Horfcfead) (68 Kilometer) genehmigt unb
bie erforberlidjen Slrebitc bewilligt. —

Die 23 e ft e u e r u tt g ber 23 c r »

f omettait tos ift iit ben oerfdjiebenen
Kantonen 3icntlid) oerfdjieben. Die nieb»
rigften Säfee, Sr. 40—100 für 2luto=
mobile bis 10 23ferbeîrâfte unb 0r. 100
bis 250 für foldje mit mehr 23ferbe»
l'räftcn hoben bic Santotte Obtoalbeit,
2Ippctt3eI(, Uri unb 3«3, bie hödjftcn
Steuern für beibe Kategorien haben
3ürid), Su3ern, 2Iargau, Dburgati, Def»
fin uitb für bie höhere Catégorie 23ern,
©tarus, Solothuru, 23afetftabt unb St.
©alten, bie bis 311 Sr- 360 unb 400 ge=
hen. Die übrigen Kantone bewegen fid)
itt mittleren ©ren3ett. —

2Iuf fänttlidjett 2t I p e tt p 0 ft e tt toirb
im iJKonat September eine Dar»
erntäfeigung oon 25 23ro3ent gemährt. —

Der SeIbpoftd)cf ber 3. Dioifion teilt
mit: 23ont 30. 2luguft mittags an bis
31111t 10. September erfolgt bic 23oftbe»

bienung ber am 2Bieberbolungsturs ber
3. Dioifion teilnebmenbcn Drttppcn aus»
fdjliefelid) bttrd) bie Selbpoft ber 3. Di»
oifion. — Das 23ubli!utu roirb in fei»
nein eigenen 3ntereffe erfudjt, auf forg»
fältige 23erpadung unb beutlidje 2Ibrcf»
fierung ber Htilitärpoftfcnbungen 311

ad)teit. Sür bie 23erpadung ift nur gutes
23adpapier 31t oertoenben- Die Hbreffen
auf 23a!eten folleu entweber auf beut
Untfcfelag gefchrieben ober haltbar auf
ber Seitbuitg aufgctlebt fein. 2lnhänge»
abreffeit fiitb 3U oernteiben. 2luf allen
Senbungen ift ber Hatne bes 23erfenbers
att3ttgeben. ©s empfiehlt fid), bie 2lbreffe
bes 2I3äfd)efacIes ober bes 23a!ctes auf
einem beigelegten 23rief ober 3ettel 311

toieberholert. Die 2tbreffen auf 23ateten
fiitb mit Dinte 31t fdjrciben unb follen
tu ber Sleiheitfolge ben ©rab, Samjlien»
uitb 23ornaittc unb bie^genaue ©iitteilung
bes ©ntpfängers enthalten, toie 3. 23.:
gfiif. ©hriften ©mil, Süf. Komp. 111/27,
3. 3ug, Selbpoft. 3ur 23ermeibuttg oon
23enocd)f[uttgcii 3toifd)eit Süf. 23at. 31,
32, 33 uitb Selb»23atterieit 31, 32, 33,
foil bie 23e3eid)ittiitg „23attcrie" ausge»
fdjricbett toerbeit. Der 23cifd)Iufe oon
ffielbbeträgeit (23arfd>aft, 23anfnoten uttb
bergleidjen) 311 uueingef^riebenen 23rie»
feit uitb 23aîeten ift unterfagt. ©s cittp»
fieblt fid), 23a!ete mit toertoollem 3n»
halt, 3unt 23cifpiel mit Sdjuhen, ein»
fdjreibcn 311 laffen. — Senbüitgen, bie
©etränfe enthalten, finb oon ber 23e»

förberung mit ber Çelbpoft atisgefdjlof»
feit. Hetlamationcn über oemtifete Sen»
buttgett an bie Druppcn finb bei ber 2luf=
gabepoftftelle ansubriugen. —

Die S d) to e {3c r i f d) e Schiller»
ft i f t u tt g hat int 3af)re 1925 15,900
grauten für perfönlidje ©aben an Did)»
ter unb ihre Hinterbliebenen ocriocnbet.
23eteilt tourbeit bic Did)tcr uttb Sdjrift»
fteller 2IIbert Steffen, Draugott 23ogcI,
SReinrab ßienert, ©harlp ©1ère, Otto
213ir3, Hattiit) oon ©fchcr, ©etile Hauber
uitb Heott Saoarp. Der fd)toci3erifd)c
Sdjriftftelleroerein erhielt einen 23citrag
001t Sr. 1000. 2ltifecrbem gelangten
Hinterîaffenenrenten ait 13 Sd)riftfteIIer
3tir 21us3ahluttg. 2lud) tourben 2100
23iidjer im 2Bertc 001t 5629 Sranïen
oerteilt. —

Die Sammlung ber S d) to ei 3. ©e»
nteinnüfeigen © e f e 11 f d) a f t für
bie Sturm» uitb 213afferbefcl)äbigten er»
gab bis ©übe 2luguft Orr. 133,193, roo»
001t Sr. 100,000 an ben Sottbs für nid)t»
oerfid)erbare ©lementarfdjäben abgeführt
tourben. Die Sammlung würbe nun»
mehr gefdjloffen. —

2lus beit Httittoiteit.
21 ar g au- Die Samilie bes Iür3lid)

oerftorbenen Dr. 213. 23ooeri hat bem
Stabtrat oon 23aben Sr. 50,000 311 ge»
nteinnüfeigen 3n":dctt überwiefen. — Das
aargauifd)e llriminalgericbt oerurtciltc
ben 48jährigen 3ned)t 2IitboIf ©raber

ti".i 'jittt»Mni!i)! Miii,ii)ijjiy_v^;j '^1j)fji ') ; 1 B?n

Dragoner.
Auf der Straße tänzeln
Nößlein, hell im Hanf.
Junge Reiter sitzen
Uebermütig drauf,
Traben in den jungen
Morgen lustig 'rein.
Auf den Helmen flimmert
Heller Sonnenschein.

Stimmen an ein Liedel,
Singen voller Lust:
Viel von junger Liebe,
Starker Männerbrust,
Aber auch vom Scheiden.
Kommt so manches vor.
Und vom jungen Leben,
Das man früh verlor.

Mancher an sein Mädel
Wirklich denkt dabei,
Wie es still wohl weinte
Und verlassen sei.
Unterdeß' die Holde,
Dort im Dorf daheim,
Lockt sich neue Gimpel
Fröhlich auf den Leim.

lies.

Der Bundesrat wählte zum or-
deutlichen Professor für Maschinenbau
und Maschinenkonstruieren an der Eidg.
Technischen Hochschule Herrn Robert
Dubs von Aesch-Virmensdorf. zurzeit
Oberiugenieur bei der Firma Escher-
Wyß öe Co. in Zürich. — Er wühlte
als Mitglied des Bankrates der schwei-
zerischen Nationalbank Herrn Erwin I.
Hürlimann, Direktor der Schweiz. Rück-
Versicherungsgesellschaft in Zürich. —

Der Bundesrat ernannte zum
Suppleanten der schweizerischen Völker-
bundsdelegatiou Herrn Professor Dr.
Bnrkhardt: zum Direktor des Kreises II
der S. B. B., mit Sitz in Luzern, Herrn
Eugen Labhardt, Oberingenieur bei der
S. B.B.; zum Direktor des Kreises III,
mit Sitz in Zürich, Herrn Dr. R. He-
rold, Direktor der Eisenbahnabteilung
im eidgenössischen Post- und Eisenbahn-
département. —

Der Bundesrat machte die dies-
jährige Reise mit den auf Heimaturlaub
befindlichen Vertretern der Schweiz im
Auslande am 28. August nach Langnau.
An der Ausfahrt nahmen die folgenden
Herren teil: Bundespräsident Häberlin,
Motta, Vizepräsident des Bundesrates,
die Bundesräte Schultheß, Haab und
Scheurer, die Gesandten Dunant in
Paris, Barbey in Brüssel, Para-
vicini in London, Lardy in Stockholm,
von Salis in Bukarest, Wagnière in
Rom, Jäger in Wien, Nüfenacht in Ber-

lin, de Stoutz in Madrid, Bundeskanzler
Dr. Käslin, Vizekanzler Dr. Leimgruber,
Minister Dinichert, Chef der Abteilung
für Auswärtiges im Politischen Depar-
tement, Dr- Benziger, Sektionsches für
Konsulardienst, Legationsrat Lardy, Ge-
sandtschaftssekretär Bonna, Pêguignot
und Hotz, Adjunkten im Volkswirtschafts-
département. —

Das Einfuhrverbot für lebendes
Geflügel aus Italien wurde ab 1. Sep-
tember aufgehoben. —

Der schweizerisch-französische
Vertrag über die Kembser Konzession
(Regelung des Nheinrückstaues) wurde
durch Bundesrat Motta und den fran-
zösischen Botschafter Hennessy unter-
zeichnet. —

Am 31. August trat in Basel eine
W e I t k r a f t k o n f e r e n z zusammen.
Sie tagt in den Räumen der Inter-
nationalen Ausstellung für Binnenschiff-
fahrt und Wasserkraftnntzung und neh-
men rund 530 Sachverständige aus 39
Staaten in Europa, Amerika, Asien und
Afrika daran teil- Die Konferenz wird
sich mit den Fragen der Wasserkraft-
Nutzung und Binnenschiffahrt, des Aus-
tausches elektrischer Energie zwischen den
Staaten, der wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen hydraulisch und thermisch er-
zeugter elektrischer Energie, der Anwen-
dung der Elektrizität in der Landwirt-
schaft und der Elektrifikation der Eisen-
bahnen befassen. Am Schlüsse der Kon-
ferenz ist eine Besichtigung der schwei-
zerischen Unternehmungen der Elektrizi-
tätsindustrie vorgesehen. —

Der V e r w a l t u n g s r a t der
Bundesbahnen hat die drei Pro-
jekte über die Elektrifizierung der Strek-
ken Bern-Biel und Münster-Delsberg
<37 Kilometer). Richtersmil-Sargans-
Chur und Sargans-Buchs (109 Kilo-
meter) und Winterthur-Romanshorn-
Norschach (68 Kilometer) genehmigt und
die erforderlichen Kredite bewilligt. —

Die Besteuerung der Per-
sonen autos ist in den verschiedenen
Kantonen ziemlich verschieden. Die nied-
richten Sätze. Fr. 40-100 für Auto-
mobile bis 10 Pferdekräfte und Fr. 100
bis 250 für solche mit mehr Pferde-
kräften haben die Kantone Obwalden,
Appenzell, Uri und Zug, die höchsten
Steuern für beide Kategorien haben
Zürich. Lnzern, Aargau. Thurgau, Tes-
sin und für die höhere Kategorie Bern,
Glarus, Solothurn. Baselstadt und St.
Gallen, die bis zu Fr. 360 und 400 ge-
hen. Die übrigen Kantone bewegen sich
in mittleren Grenzen. —

Auf sämtlichen Alp en Posten wird
im Monat September eine Tar-
ermüßigung von 25 Prozent gewährt. —

Der Feldpostchef der 3. Division teilt
mit: Vom 30. August mittags an bis
zum 10. September erfolgt die Postbe-

dienung der am Wiederholungskurs der
3. Division teilnehmenden Truppen aus-
schließlich durch die Feldpost der 3. Di-
vision. — Das Publikum wird in sei-
nein eigenen Interesse ersucht, auf sorg-
fältige Verpackung und deutliche Adres-
sierung der Militärpostsendungen zu
achten. Für die Verpackung ist nur gutes
Packpapier zu verwenden- Die Adresse»
auf Paketen sollen entweder auf dem
Umschlag geschrieben oder haltbar auf
der Sendung aufgeklebt sein. Anhänge-
adressen sind zu vermeiden. Auf allen
Sendungen ist der Name des Versenders
anzugeben. Es empfiehlt sich, die Adresse
des Wüschesackes oder des Paketes auf
einem beigelegten Brief oder Zettel zu
wiederholen. Die Adressen aus Paketen
sind mit Tinte zu schreiben und sollen
in der Reihenfolge den Grad, Famjlien-
und Vorname und die^genaue Einteilung
des Empfängers enthalten, wie z. B.:
Ftts. Christen Emil, Ftts. Komp. 111/27,
3- Zug, Feldpost. Zur Vermeidung von
Verwechslungen zwischen Füs. Bat. 31,
32. 33 nnd Feld-Batterien 31, 32, 33.
soll die Bezeichnung „Batterie" ausge-
schrieben werden. Der Beischluß von
Geldbeträgen (Barschaft, Banknoten und
dergleichen) zu uneingeschriebenen Brie-
fen und Paketen ist untersagt. Es emp-
fiehlt sich, Pakete mit wertvollem In-
halt, znm Beispiel mit Schuhen, ein-
schreiben zu lassen. — Sendungen, die
Getränke enthalten, sind von der Ve-
förderung mit der Feldpost ausgeschlos-
sen. Reklamationen über vermißte Sen-
düngen an die Truppen sind bei der Auf-
gabepoststelle anzubringen. —

Die Schweizerische Schiller-
st istung hat im Jahre 1925 15,900
Franken für persönliche Gaben an Dich-
ter und ihre Hinterbliebenen verwendet.
Beteilt wurden die Dichter und Schrift-
steller Albert Steffen, Traugott Vogel,
Meinrad Lienert, Charly Clerc, Otto
Wirz, Nanny von Escher, Cecile Lauber
und Leon Savary. Der schweizerische
Schriftstellerverein erhielt einen Beitrag
von Fr. 1000. Außerdem gelangten
Hinterlassenenrenten an 13 Schriftsteller
zur Auszahlung. Auch wurden 2100
Bücher im Werte von 5629 Franken
verteilt. —

Die Sammlung der Schweiz. Ge-
meinnütz igen Gesellschaft für
die Sturm- und Wasserbeschädigten er-
gab bis Ende August Fr. 133,193, wo-
von Fr. 100,000 an den Fonds für nicht-
versicherbare Elementarschäden abgeführt
wurden. Die Sammlung wurde nun-
mehr geschlossen. —

Aus den Kantonen.
A arg au. Die Familie des kürzlich

verstorbenen Dr. W. Boveri hat dem
Stadtrat von Baden Fr. 50,000 zu ge-
meinnützigen Zwecken überwiesen. — Das
aargauische Kriminalgericht verurteilte
den 43jährigen Knecht Rudolf Graber

)UM



572 DIE BERNER WOCHE

oon Unterfulm 31t 13 Saften 3ud)t=
fjaus uttb nac&fjertgem 20iäf)rtgett ©hr=
oerluft. ©raber, ber fdjon wegen Dieb*
ftafjls urtb Sranbftifümg 14 3afjre ©e»
fängnis abgefeffert bat, bat 1908 in
Staffelbadj unb 1912 in Seengen je
ein ^Bauernhaus ange3ünbet, neuerbings
bei einem (Einbruch im Stationsgebäude
oon Sdjöftlanb ben 9tadjtmäd)ter jjifdjer
fdjwer oerlefct, bat in ber Sdjuhfabrif
Salit) in Scböfttanb, im Stations»
gebäube ber S. 23.23, in Subr, im Soft»
bureau Oberentfelben unb in Unterfulm
eingebrochen, ©r brach aus bem Se»
3irfsgefängnis 3ofingen aus, wobei er
aber abftüqtc unb fidj ein 23ein brad). —

2fppen3ell A.=9U). 35te Regierung
bes llantons will bie 2lrbeitslofenoer=
fidjerung 00m 1. Ottober 1926 an ein=
führen. 3Ter 23unb 3af)It hieran bie ge=
fetjinähigen 23eiträge. —

23 a f e I ft a b t. 3m Älcinhüninger»
hafeit traf biefcr Sage ber größte je
in 23afel gefchcnc Sfradjtbampfer ein.
(Er hcifet „Aeptun", ift 75 Steter lang
unb hat 2040 PS. — 21m éauptportal
ber lllarafirdje 3ertriimmerten iutige
23urfd>en wäljrenb ber 9tad)t bie far»
btgen Scheiben, bie Sanbalett tonnten
entweichen. — 23ei ben Seftattungsfcier»
Iid)feiten oon fîliegerleutnant 2ßullfd)fe»
ger tritifierte ein halbwiidjfiger Surfdje
laut bie militärifcheu ©inridjtungen, wo»
für er oon einem Offner 3ur Aulje oer»
halten würbe. 35er Surfdje oerfehte bem
Offfeicr einen 2rauftfd)Iag ins ©cfidjt,
fprang auf fein Sclo unb fliehte bas
SÇBeite. 3)a er aber ertannt würbe, bürftc
er ber Strafe nidjt entgeheti. — Seit
bem 1. unb 12. 21uguft werben in 23afet
3wei fötäbdjen im Alter oon 20 3ahren
oermifjt, es fittb bics 9Jîarie 2Bt)h unb
©. Seiler, beibe gingen am fötorgen bes
betreffenben Jages 3ur 2lrbeit unb wur»
ben feither nidjt mehr gefehen. —

23afellanb. 2lm 30. 2luguft, mor»
gens swifdjen 8 unb 9 Uhr, entbedte
ein Stredeniuärter bei Sratteln, bah an
mehreren aufeinanber fotgenben Sdjwel»
Ten bie 3lemmplatten ber Schienen ent»
fernt waren unb neben bem ffieleife Ia=

gen. ftfür bie ©ntbedung bes Jäters ift
eine Selohnung oon 3r. 10,000 aus»
gefeht. —

£ 113erit. 3n fiu3ern oerftarb nad)
langem fieiben im 80. Altersjahr Jheo»
bor Sicgfrieb, ber gewefene fßräfibent
ber früheren llreisbireftion V ber S.
23. 23. —

St. ©allen. 3n Sappcrswil ent»
lief) bie SBäfdjefabrif fut3effioe alle 2lr=
heiter unb Arbeiterinnen unb tünbigte
für Ottober trud) allen Angeheilten.
Auch bie 2Beibmann 21.»©. muhte wegen
Arbeitsmangel 100 llünbigurtgen erlaf»
feit, äbttlid) ergeht es ber fötafdjinen»
fabrit unb auch mehreren Unternehmun»
gen in Aiiti. —

S dj a f f h a ri f c it. 3n ber fötettagerie
23acfe, bie in Schaffhaufen 23orftellun=
gett gibt, ift ein panther feinem Släfig
entwichen unb oerfrod) fiel) in ben Säuin»
lichteiten ber Sötenagerie, wo er erfdjoffen
werben tonnte. —

3 ii r i dj. 3)as Sierreftaurant „23lauc
Sahne" in 3ürict) ift eingegangen, ber
große ©arten wirb überbaut mit einem

©efdjäftsneubau für bie Suchbruderei
„23erid)tshaus". — 3)ie chemifdje Sa»
brif in Affolterit am 2llbis hat 5lon»
turs angefagt. 3>en Saffioen oon Sr-
629,000 fteßen nur St- 4650 Attioen
gegenüber. —

Sreiburg. 3)er in ©bftrbonitière
oerftorbene ©rohrat unb Sidjter ©.
Sod)at»©olai) fefete für öffentliche unb
26ot)ltätigteits3wede ein £egat oon 3fr.
70,000 aus. —

J e f f i n. Die ©ßofolabefabrif in
SRaffagno entlieh aus 2lrbeitsmangcl
beit größten Jeil ihrer Arbeiter, aud)
bie Aktgenfa'brif ©fjiaüotte muhte etwa
20 Arbeiter enttaffen. — Am Safmhof
001t ©hiaffo würben gröbere £ager oon
Aktren bcfdjlagnabntt, bie oon italie»
nißfjen Soft» unb ©ifenbahnbeamten auf»
geftappelt worben waren, ©s hanbelt
fiel) um lauter gefdjmuggelte 2Baren. —
3u 9Jtaggia»Dclta bei ßoeartto oerprü»
gelten einige iuitge fiocarnefer tur3erhanb
eine ©efellfchaft oon angeblichen Statur»
forfdjern unb Saturforfdierinnen, bie
fplittemadt babeten- ©s hanbelt fid) um
12 Serfoneit beutfeher unb englifdjer
Staatsangehörigteit, bie auf Antrag ber
fiocaruefer Solrçei nun attdj uod) aus»
gewiefen werben bürften.

gl "^iiiPl,'.'j»j I.' 1 in'MTpi p j0),') ;

t 3«t»b Stump,
gew.

'

Seminarlehrer in 23ern.

3)er itt ber Aadjt oont 7.8. 3uli
[eljthin an einem £jer3fd)lag oerftorbene
Seminarlehrer öerr 3afob Stump
war gebürtig oon Slawil (St. (Sailen)
unb würbe in 2BoIfertswil im Joggen»
bürg am 13. De3etnber 1864 als Sohn
eines Stidcreifabritanten geboren. Seine
Schulung erhielt er in Slawit unb ttad)
feiner Ueberfiebeluitg nad) 23ern an ber
bamaligen ©ewerbefdjule, heute 3naben»
feïuttbarfchule. Dann befudjte er bas
fießrerfeminar Aiündjenbudjfee, wo er im

t 3afob Stump.

Serbft 1884 bas Stimarlehrerpatent er»
warb. 23is gfrühiafjr 1889 wirfte er
au ber Sïimarfdjule itt Uetenborf. Sad)

3ioei 3ahren Stubium an ber Serner
£od)fd)iile gewann er bas Seftinbar»
lehrerpatent mathematifch » naturwiffen»
fchaftlidjer Sichtung unb fofort aud) eine
Anstellung ait ber Sefunbarfdjule in
©rinbelwalb. £jier oerehclid)te er fid)
mit ber Jhuner ilollegiit Srättlein
©mma Sauli, bie ihm eine mitfiihlenbe
unb glcidjgefinnte fiebensgefährtin war.
3n ©rinbelwalb würbe er 3Uin begei»
fterten Alpiniften, uttb mit guten jjreun»
ben, wie 2lttbreas jjifcher, führte er
manch eine fdjöne Sod)tour aus. ©r
blieb 3eitlcbens ein grcitnb ber Serge,
unb un3äl)lige fötale führte er feine Se»
ntinariften als uinfichtiger ttttb erprobter
Führer in bie ©ebirgswelt unb oer»
fdjaffte ihnen bamit fdjöite unb unoer»
gehlidje ©inbriide.

3m Frühling 1898 nämlid) tourbe
3a!ob Stump 311m üoufifthalter am Sc»
ntinar Sofwil gewählt, ©r war hier itt
feinem (Element. Da tonnte er feilt or»
gaitifatorifdjes Jalent unb feine ©r»
3iehergabeit auf gli'tdlid)fte SBeifc oer»
werten. Den Seminariften war er ein
geliebter unb bodjoerebrter Sater unb
3?reunb. Sodj heute fdjatten Sintberte
feiner ehemaligen Sd)iiler mit Serehrung
311 feinem ©r3icl)crbilbe etupor.

3nt 3ahre 1906 lieh er fid) an bie
Stelle eines Sauptlehrers wählen; er
unterrichtete in Atatljeniatit unb Sanb»
fertigfeit. Seilt Unterricht war flar unb
lebeitbig, feine 2trt, mit ben Sdjiilem
um3ugehen, fie an3tiregcn unb 31t tiid)»
tigen fötenfdjeu 311 ersiehen, fd)Ied)tweg
oorbilblidj.

Srrüh erfannte 3atob Stump bie
fdjwereri ©efahren, bie beut Sd)wei3er»
00If burd) ben Alfoholisinus broljen.
©r 30g bie perfönlidje 3onfcqtten3 unb
würbe Abftineitt; er war ein überaus
tätiger unb fainpfesinutiger Serfcdjtcr
ber ©nthaltfamfeitsibee. Den 1904 ge»
grünbeten beritifdjett Serein abstinenter
Sehrer, ber heute über 400 fötitgliebcr
3äl)lt, leitete er jahrelang. Auch oeröf»
fentlichtc er 1907 ein grohangelegtes
Jabelleitwerf über bie Jatfachen bes
2llfohoIs. 3tt ungejählten Sorträgen
half er mit, bie £el)rerfd)aft uitb bas
Soif über bie Sdjäben ber Jriuffittcn
auf3itflären.

Solitifd) trat §crr Stump nid)t her»

oor, fo feljr er aud) ein ftreunb bes
Soifcs unb bes fjortfehrittes war. ©r
lebte in erfter fiiitie feiner Sd)ttlc; ba»
neben liebie er Saefie unb 3unft; er
war ein liebcnswiirbiger unb geiftreidjer
©efellfchafter. Ser3ensgiite unb 2üof)l»
wollen allen 9Jtenfd)eit gegenüber war
fein ©harafter3tig. Seiner Samilie —
es waren ihm 3toei Söhne befdjieben,
bie heute beibe in geadjteter Stellung finb
— war er ein treubeforgter unb liebe»
ooller Sater.

©itt ô«3feiben, bas ben beweglichen
unb albeit tätigen fötanu oor 3wei 3ah=
reit plöhlid) anfiel, nötigte ihn 311 einer
längeren 3ur, bie ihm anfdjeinettb oöl»
lige Scfferung, aber nicht bie frühere
3raft wiebergab. 3n frieblidjent Sd)Iafe,
311 beut er fid) am 7. 3uli in fröhlichster
Stimmung niebergelegt, überrafdjte ihn
ber Job.

Die bemifche Sdjulc oerliert an ihm
einen tüchtigen (Erzieher uttb 3ugenb»
bilbuer. Die gaipc jüngere JÖehrergeite»
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von Unterkulm zu 13 Jahren Zucht-
Haus und nachherigem 29jährigen Ehr-
vertust. Graber, der schon wegen Dieb-
stahls und Brandstiftung 14 Jahre Ge-
fängnis abgesessen hat, hat 1998 in
Stasfelbäch und 1912 in Seengen je
ein Vauernhaus angezündet, neuerdings
bei einem Einbruch im Stationsgebäude
von Schöftland den Nachtwächter Fischer
schwer verletzt, hat in der Schuhfabrik
Bally in Schöftland. im Stations-
gebäude der S.B.B, in Suhr, im Post-
bureau Oberentfelden und in Unterkulm
eingebrochen. Er brach aus dem Be-
zirksgefängnis Zofingen aus, wobei er
aber abstürzte und sich ein Bein brach. —

Appenzell A.-Rh. Die Negierung
des Kantons will die Arbeitslosenver-
sicherung vom 1. Oktober 1926 an ein-
führen. Der Bund zahlt hieran die ge-
setzmäßigen Beiträge. —

Baselstadt. Im Kleinhüninger-
Hafen traf dieser Tage der gröszte je
in Basel gesehene Frachtdampser ein.
Er heißt „Neptun", ist 75 Meter lang
und hat 2949 l>3. — Am Hauptportal
der Klarakirche zertrümmerten junge
Burschen während der Nacht die far-
bigen Scheiben, die Vandalen konnten
entweichen. — Bei den Bestattungsfeier-
lichkeiten von Fliegerleutnant Wullschle-
ger kritisierte ein halbwüchsiger Bursche
laut die militärischen Einrichtungen, wo-
für er von einem Offizier zur Nuhe ver-
halten wurde. Der Bursche verfehle dem
Offizier einen Faustschlag ins Gesicht,
sprang auf sein Velo und suchte das
Weite. Da er aber erkannt wurde, dürfte
er der Strafe nicht entgehest. — Seit
dem 1. und 12. August werden in Basel
zwei Mädchen im Alter von 29 Iahren
vermißt, es sind dies Marie Wpsz und
E. Seiler, beide gingen am Morgen des
betreffenden Tages zur Arbeit und wur-
den .seither nicht mehr gesehen. —

Baselland. Am 39. August, mor-
gens zwischen 8 und 9 Uhr, entdeckte
ein Streckenwärter bei Pratteln, daß an
mehreren aufeinander folgenden Schwel-
len die Klemmplatten der Schienen ent-
fernt waren und neben dem Geleise la-
gen. Für die Entdeckung des Täters ist
eine Belohnung von Fr. 19,999 aus-
geseht. —

Luzern. In Luzern verstarb nach
langem Leiden im 89. Altersjahr Theo-
dor Siegfried, der gewesene Präsident
der früheren Kreisdirektion V der S.
B. B. —

St. Gallen. In Nappcrswil ent-
ließ die Wäschefabrik sukzessive alle Ar-
beiter und Arbeiterinnen und kündigte
für Oktober auch allen Angestellten.
Auch die Weidmann A.-G. mußte wegen
Arbeitsmangel 199 Kündigungen erlas-
sen, ähnlich ergeht es der Maschinen-
fabrik und auch mehreren Unternehmun-
gen in Nüti. —

Scha f f h a rv e n. In der Menagerie
Baese, die in Schaffhausen Vorstelln«-
gen gibt, ist ein Panther seinem Käfig
entwichen und verkroch sich in den Näum-
lichkeiten der Menagerie, wo er erschossen
werden konnte. —

Zürich. Das Bierrestaurant „Blaue
Fahne" in Zürich ist eingegangen, der
große Garten wird überbaut mit einem

Eeschäftsneubau für die Buchdruckerei
„Berichtshaus". — Die chemische Fa-
brik in Affoltern am Albis hat Kon-
kurs angesagt. Den Passiven von Fr.
629,999 stehen nur Fr. 4659 Aktiven
gegenüber. —

Freiburg. Der in Charbonnière
verstorbene Eroßrat und Nichter E.
Nochat-Eolap sehte für öffentliche und
Wohltätigkeitszwecke ein Legat von Fr.
79,999 aus. —

Tessin. Die Chokoladefnbrik in
Massagno entließ aus Arbeitsmangel
den größten Teil ihrer Arbeiter, auch
die Wagenfäbrik Chiattone mußte etwa
29 Arbeiter entlassen. — Am Bahnhof
von Chiasso wurden größere Lager von
Waren beschlagnahmt, die von italie-
nischen Post- und Eisenbahnbeamten auf-
gestappelt worden waren. Es handelt
sich uni lauter geschmuggelte Waren. —
In Maggia-Delta bei Locarno verprü-
gelten einige junge Locarneser kurzerhand
eine Gesellschaft von angeblichen Natur-
sorschern und Naturforscherinnen, die
splitternackt badeten. Es handelt sich um
12 Personen deutscher und englischer
Staatsangehörigkeit, die auf Antrag der
Locarneser Polizei nun auch noch aus-
gewiesen werden dürften.

h Jakob Stump.
gew. Seminarlehrer in Bern.

Der in der Nacht vom 7 3. Juli
letzthin an einem Herzschlag verstorhene
Seminarlehrer Herr Jakob Stump
war gebürtig von Flawil (St. Gallen)
und wurde in Wolfertswil im Toggen-
bürg am 13. Dezember 1864 als Sohn
eines Stickereifabrikanten geboren. Seine
Schulung erhielt er in Flawil und nach
seiner Ilebersiedelung nach Bern an der
damaligen Gewerbeschule, heute Knaben-
sekundarschule. Dann besuchte er das
Lehrerseminar Münchenbuchsee, wo er im

f Jakob Stump.

Herbst 1884 das Primarlehrerpatent er-
warb. Bis Frühjahr 1389 wirkte er
an der Primärschule in Uetendorf. Nach

zwei Jahren Studium an der Berner
Hochschule gewann er das Sekundär-
lehrerpatent mathematisch - naturwissen-
schaftlicher Richtung und sofort auch eine
Anstellung an der Sekundarschule in
Erindelwald. Hier verehelichte er sich

mit der Thuner Kollegin Fräulein
Emma Pauli, die ihm eine mitfühlende
und gleichgesinnte Lebensgefährtin war.
In Grindelwald wurde er zum begei-
sterten Alpinisten, und mit guten Freun-
den, wie Andreas Fischer, führte er
manch eine schönö Hochtour aus. Er
blieb zeitlebens ein Freund der Berge,
und unzählige Male führte er seine Se-
minaristen als umsichtiger und erprobter
Führer in die Gebirgswelt und ver-
schaffte ihnen damit schöne und unver-
geßliche Eindrücke.

Im Frühling 1893 nämlich wurde
Jakob Stump zum Konfikthalter am Se-
minar Hofwil gewühlt. Er war hier in
seinem Element. Da konnte er sein or-
ganisatorisches Talent und seine Er-
ziehergaben auf glücklichste Weise ver-
werten. Den Seminaristen war er ein
geliebter und hochverehrter Vater und
Freund. Noch heute schauen Hunderte
seiner ehemaligen Schüler mit Verehrung
zu seinem Erzieherbilde empor.

Im Jahre 1996 ließ er sich an die
Stelle eines Hauptlehrers wählen,- er
unterrichtete in Mathematik und Hand-
fertigkeit. Sein Unterricht war klar und
lebendig, seine Art, mit den Schülern
umzugehen, sie anzuregen und zu tüch-
tigen Menschen zu erziehen, schlechtweg
vorbildlich.

Früh erkannte Jakob Stump die
schweren Gefahren, die dem Schweizer-
volk durch den Alkoholismus drohen.
Er zog die persönliche Konseguenz und
wurde Abstinent^ er war ein überaus
tätiger und kampfesmutiger Verfechter
der Enthaltsamkeitsidee. Den 1994 ge-
gründeten bernischen Verein abstinenter
Lehrer, der heute über 499 Mitglieder
zählt, leitete er jahrelang. Auch veröf-
fentlichte er 199? ein großangelegtes
Tabellenwerk über die Tatsachen des
Alkohols. In ungezählten Vorträgen
half er mit, die Lehrerschaft und das
Volk über die Schäden der Trinksitten
aufzuklären.

Politisch trat Herr Stump nicht her-
vor, so sehr er auch ein Freund des
Volkes und des Fortschrittes war. Er
lebte in erster Linie seiner Schule,- da-
neben liebte er Poesie und Kunst: er
war ein liebenswürdiger und geistreicher
Gesellschafter. Herzensgüte und Wohl-
wollen allen Menschen gegenüber war
sein Charakterzug. Seiner Familie —
es waren ihm zwei Söhne beschieden,
die heute beide in geachteter Stellung sind
— war er ein treubesorgter und liebe-
voller Vater.

Ein Herzleiden, das den bewegliche»
und allzeit tätigen Mann vor zwei Iah-
ren plötzlich anfiel, nötigte ihn zu einer
längeren Kur. die ihm anscheinend völ-
lige Besserung, aber nicht die frühere
Kraft wiedergab. In friedlichem Schlafe,
zu dem er sich am 7. Juli in fröhlichster
Stimmung niedergelegt, überraschte ihn
der Tod.

Die bernische Schule verliert an ihm
einen tüchtigen Erzieher und Jugend-
bildner. Die ganze jüngere Lehrergene-
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ration trauert um ihren geliebten Sebrer
uttb Sfreunb.

>,2Bas oergangen ïebrt nidjt roieber;
Wber ging es leudjtenb nieber,
Seudjtet's lange ttod) äuriict!"

H.B.

Der ©rofje 5Rat lonrbe auf ben 13.
September 3U [einer Herbfttagung ein*
berufen. Die luicfjtigfteix Drattanben ber
Daguttg fiitb: Sermaltungsberidjt unb
Staatsrecbnung für 1925, bie Steuer*
gefefeinitiatioe oom 3ahre 1922, bas
Defret betreffs Wbänberuttg ber Organi*
[atiou ber Sanitätsbireftion, ©rroeite*
rung ber 3rrenanftalten, Stationen über
bie Wbänberung bes Steuergefcbes unb
bes Sagbgefebes, Steuroabl bes Ober*
gerieftes, bes Steueroermalters unb eines
Slitgliebes bes Scrmaltungsgericbtes.
Wuf ber Dagesorbnung ber erften Sit*
31111g [tefjen bie folgetrben ©efebäfte: Sc*
eibigung ooit Stitgliebern bes ©rohen
"Diätes, ^Bereinigung ber ©efdjäftslifte,
Henntnisnabme oon bem ©rgebnis ber
©rfafcroabl in bcit jRegicrungsrat, Dirct*
tionsgefdjäfte, Staatsoerroaitungsbcrid)t
1925. jDie SBablen mürben auf bie
jmeitc Scffioitsmod)e angefetit. —

©ttbe Wuguft ift nun aud) bie 3ioeite
ber oon ben ateliers Séd)cron erbauten
neuen Sötfdjbergbabn Sd)ncIl3ugsIoto=
motioeu in Spie3 eingetroffen, Seibe
Stafdjinctt finb mit je 6 Stotoren 311

750 Dferbefräften ausgerüftet. Die
Hänge ber 90tafd)inc beträgt 20,26 SOteter
unb bas ©eroidjt beträgt 141,675 Hilo*
gramm. Die Sîarimalgefdjroinbigïeit ift
75 Kilometer unb bie Wit[d)affungsfoftcn
betragen 3ir!a Sr. 600,000 pro SOta*

fdjine. —
3m Hantonalen Dedjnifutn in Surg*

borf beteiligten [id) an ben Diplom*
Prüfungen 118 Stüter, oon benen 3irla
104 biplomiert merben tonnten, ©s mur*
ben bie folgenben Stabtberner biplo*
iniert: Hod)bau: Sritfcf) UBillt), ©laufer
Hatis, SJtüIIer ©ngelbert; Diefbau: Hot*
ter Wkbarb, Mi Ulbert; Stafdjinen*
bau: hinter Wrttolb, Sahli SBerncr,
SurHjarb UBerncr, Hebiger Alfons, $0*
fer Shu, Sdjärer SBillt), SSeber Omar;
©lettrotedjnit: Sernascotti Star, Hodjer
Sriti, Hrummenadjer Wleranber, So*
bifefjott 3utes, Sd)iil3c 51arl, Studi
Hans, Dettfdjer UBalter; ©betitie: lieber*
barbt Hans. — ©s berührte febr ange*
nebin, bah Herr fRegierungsrat 3oh bei
ben Prüfungen aumefenb mar. Seit ber
©röffnung im 3abre 1892 but bas
Dedjnilum 2822 Diplome erteilt. —

Wuf Seranlaffung bes Sdjiehfoniitees
bes bernifdjen Haittonalfdjiihcnfeftes in
Oftermunbigeu mürbe gegen oier Sdjiit*
3cit megen Sälfd)ungen bie Strafunter*
fudjung eingeleitet. 3it einem Salle
haben 3mei Srüber, im anbeten 3tuei
Sreunbe, fid) gegenfeitig im Sdjicfjen
oertreten unb bie Sdjiefjtatons fälfd)Iidj
unter3eid)itet. —

f Sotar 3ohann SeHmonn,
gem. Wbjunft bes Sermalters ber Hupo*

tbefartaffe in Sern.
Slitten aus reger Dätigteit, gan3

plöblid) unb unermartet ift er oott uns
geblieben, er, ber Dag s 311001- in feiner

uod) jugenblidjcn Srifcbe unb Sröblid)*
teit unter uns mar. ©in Herafchlag bat
ibn, bett ©efunben, ber nie oon einer
eigentlidjen emftbaftern Hranfbeit ge=
mufft but, in ber Storgenfrübe bes 11.
Wuguft binmeggerafft. Skid) grofje
Deilnabme am Dage feiner Scftattung!
Haum oermodjte bas Hrematorium alle

t Sotor Sobann Selltncutn.

jene 311 faffeit, bie, aufs tieffte beftiir3t
unb oolt inniger Witteilnabiuc aus Sab
unb .Sern an ber Sabre ibres teuren
Sreunbes fid) eingefunben haben. Dreff*
lid) 3eid)netcn Herr Starrer tRömer, Hen
Stofeffor Dr. Solmar, biefer namens
ber Seljörben unb bes Serfonals ber
Sopotbefarfaffc, fomic Herr Sürfpredjer
Sdjneiber, namens ber Stubentenocrbin*
bung Honforbia, bas Sebettsbilb bes
lieben Heimgegangenen.

3obann Sellmann rourbc am 5. Stai
1865 in Stichs (Hantort Suäern) geboren,
oerlebte bafelbft unb im nabelt SBitti*
ton, mobin feine ©Item überfiebelten,
feine Sugenbiabre, befud)tc bie bortige
Srimar[d)ulc unb bie Se3irts[d)ulc in
Driengen. Heiniatbercdjtigt mar er in
llffifou. Sus einfachen Serbültniffcn
heraus trat er feinen 3Beg ins Heben
an. Segabt rnic er mar, fanb fidj Icid),t
ein Sebrnteifter, ber ben iungen, aufge*
medten Sellmann in [eine Dbljut nahm.
Som 3abrc 1883 att ftunb er int ber»
nifeben Staatsbienft unb srnar in oer*
fd)iebcnctt Stellen in Sem, Saupen unb
Seuenftabt. Hieben feiner ©rmerbstätig*
teit mibmete er fidj beut Sotariats*
ftubium, bas er 1896 mit gutem ©ia=
men abfd)Ioh-

3m 3afjrc 1901 oerebclidjte fid) So*
tar Sellinann mit Sräuleitt Sotteron aus
Seuenftabt, bie er bafelbft tenuen ge=
lernt hatte. Diefe ©be mar eine über*
aus gliidlidje; Sonne ftrablte itt feinem
Heim. 3unig mar er mit feiner ©attin
unb feinem eiu.îigen Död)terd)en oerbun*
ben unb biefe hingen au ihrem beforgten
unb treuen ©atten unb Sater ooll Siebe
unb Dautbarfeit.

3n allen feinen SnftcIIungcn bat Herr
Sellmann fein Scftes_ bergegeben. Dreue
Sflid)terfüllung mar ihm Selbftocrftäub*
liebteit. Heroorragenbe Säbigteiten, eine
leichte .Suffaffuugsgabe unb ein gutes
©ebäd)tnis ftunben ihm 311 ©ebote. Da*

bei mar er oon einer roobltuenben ©in*
faebbeit unb fdjlicbten Satürlidjteit, ge*
gen jebermann Iiebensroürbig, freunblidj
unb 3uoortommenb. Der Hppotbetar»
faffe bat ber Serftorbene, roas oon be»

rufener Seite befonbers unterftridjen
morben ift, roäbrenb mehr als 20 3ab*
ren bödjft fdjäbensmerte Dienfte geleiftet.
3ntmer bat es Herr Sellmann oerftan*
ben, bas 3nterc[fe bes 3nftituts 311 mal)*
ren unb babei bodj ben Serbältniffen
ber Hlientfdjaft itt meitgebenbetn Stabe
Scrftäitbnis' unb SBoblrootlen entgegen*
3ubringen. Daher im gan3en Serner*
lattbe bie aufrichtig empfunbene ber3=
lidje Snteilitabme. 3utifcben ihm unb ben
übrigen in leitenber Stellung ftebenben
Herren beftunb immer ein äuberft bar*
monifdjes, bas ©ebeiben ber Haffe för»
bernbes Sertrauensoerbältnis. Sudj mit
feinen Untergebenen bat es ber Ser*
[torbeuc gut geineint, fo ber3lid) gut.
Stau burfte [id) in allen Sragen, bes
Serufs unb audj bes täglichen Hebens,
att ihn roeitbcn unb oott ihm freunblidje
Selebruttg, Scrftäitbnis unb Deilnabmc
ermarten. ©r tonnte audj in impulfioer
Sebbaftigteit bes Dcmperaiueutcs nur bie
ffiüte unb bie Siebe felbft fein, immer
fpürte jttatt bod) fein SJol)IrooIIen her»
aus uttb nie rourbe es Sbenb, ohne bah
bie Sonne über einem freunblidjcn Si^»
oerftebcit untergegangen märe.

So nehmen mir benn Sbfdjieb oott
ihm, feitt Pflichtgefühl, fein offenes fröb»
fröhliches Süefett, fein feines Serftänb»
nis für alles Sdjöne unb ©rbabene fol»
len uns Sorbilb fein, bis mir bereinft,
einer nad) beut attbern, ihm folgen
merben. CL B.

3n ber Sadjt auf ben 31. Suguft
ftarb in fRidjigett bei 3Borb int Hilter
oott 71 3abren ber ©utsbefifeer Sßilhelm
oott tRoeber, ber Sohn bes feineqeitigeit
preufeifdjen fficfanbten in Sern, ber mit
Sunbesrat ÜBelti eng befreunbet mar.

3n fRüti bei Stiren brannte bie Sliible
ber ©ebrüber ©gli, citt älterer Hohbau,
oollftänbig ttieber. ©ebäulid)fciten unb
Habe marett nur unuoUftänbig oerfichert.

Ulm 29. Uluguft abenbs fuhr beim
Sabnübergattg itt ber fogenanuten Sei*
nteren 3mifd)cn Spf) unb Warberg bie
mit fedjs Serfottett befeijte Sitttoufinc
bes fjabrifaittcu IRobner aus Siel bi=
reit über bie Sofdjuttg hinaus. Der ge*
fdjloffcne UBagcn iibevfd)lug fid) 3toeintaI
uttb taut mieber auf bie Wäber 3U fte*
ben. Sott ben 3ttfaffen muhten brei ins
Spital nad) Warberg überführt merben.

Die ©inmobnergemeinbe oon Huttmil
befdjlof) bie ©rridjtuitg eines Hrantcn*
bausneubaues int Setrage oott etma 3r.
360,000. Die bisherige Hrantenbaus*
befibuttg mürbe ber ©ittmobnergettteittbe
3U1U Sreis oon 2rr- 79,000 angeboten
uttb biirfte mabrfdjeinlid) oon biefer er*
morben toerbett. —

3n Dbutt ftarb int hoben Wlter oon
80 3abren Herr ©ottlieb Dcfd)»9Raurcr,
gemefener Deilbaber ber Sleittbattblung
Defd) & Slaurer uttb ÎBirt 3um „fRöfeli"
itt Dbutt. ©r mar ©brenniitglicb ber
Stabtimifil uttb bat itt früheren 3abren
int Solhei» unb Wrntettmefen ber Stabt
Dtjun oiel geleiftet. Hîodj oor turser 3eit
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ration trauert nur ihren geliebten Lehrer
und Freund.

„Was vergangen kehrt nicht wieder,-
Aber ging es leuchtend nieder.
Leuchtet's lange noch zurück!"

tt.lZ.

Der Erotze Nat wurde auf den 13.
September zu seiner Herbsttagung ein-
berufen. Die wichtigsten Traktanden der
Tagung sind: Verwaltungsbericht und
Staatsrechnung für 1925, die Steuer-
gesehinitiative vom Jahre 1922, das
Dekret betreffs Abänderung der Organi-
sation der Sanitätsdirektion, Erweite-
rung der Irrenanstalten, Motionen über
die Abänderung des Steuergesehes und
des Jagdgesehes, Neuwahl des Ober-
gerichtes, des Steuerverwalters und eines
Mitgliedes des Verwaltungsgerichtes.
Auf der Tagesordnung der ersten Sit-
zung stehen die folgenden Geschäfte: Be-
eidigung von Mitgliedern des Trotzen
Nates, Vereinigung der Geschäftsliste.
Kenntnisnahme von dem Ergebnis der
Ersahwahl in den Negierungsrat, Direk-
tionsgeschäfte, Staatsverwaltungsbericht
1925. Die Wahlen wurden auf die
zweite Sessionswoche angeseht. —

Ende August ist nun auch die zweite
der von den Ateliers Tâcheron erbauten
neuen Lötschbergbahn - Schnellzugsloko-
Motiven in Spiez eingetroffen. Beide
Maschinen sind mit je 6 Motoren zu
759 Pferdekräften ausgerüstet. Die
Länge der Maschine beträgt 20,26 Meter
und das Gewicht beträgt 141,675 Kilo-
gramm. Die Marimalgeschwindigkeit ist
75 Kilometer und die Anschaffungskosten
betragen zirka Fr. 600,000 pro Ma-
schine. —

Im Kantonalen Technikum in Burg-
dorf beteiligten sich an den Diplom-
Prüfungen 113 Schüler, von denen zirka
104 diplomiert werden konnten. Es wur-
den die folgenden Stadtberner diplo-
miert: Hochbau: Fritsch Willy, Glauser
Hans, Müller Engelbert,- Tiefbau: Lot-
ter Nichard, Willi Albert,- Maschinen-
bau: Anker Arnold, Valzli Werner,
Burkhard Werner. Hediger Alfons, Ho-
fer Mar, Schärer Willy, Weber Omar:
Elektrotechnik: Bernasconi Mar, Kocher
Frih, Krummenacher Alerander, ^No-
bischon Jules, Schulze Karl, Stucki
Hans, Teuscher Walter: Chemie: Aeber-
hardt Hans. — Es berührte sehr ange-
nehm, das; Zerr Negierungsrat Jotz bei
den Prüfungen anwesend war- Seit der
Eröffnung im Jahre 1892 hat das
Technikum 2822 Diplome erteilt. —

Auf Veranlassung des Schietzkomitees
des bernischen Kantonalschützenfestes in
Ostermnndigen wurde gegen vier Schüt-
zen wegen Fälschungen die Strafunter-
suchung eingeleitet. In einem Falle
haben zwei Brüder, im anderen zwei
Freunde, sich gegenseitig im Schiehen
vertreten und die Schietztalons fälschlich
unterzeichnet. —

f Notar Johann Fellmann,
gew. Adjunkt des Verwalters der Hypo-

thekarkasse in Bern.
Mitten aus reger Tätigkeit, ganz

plöhlich und unerwartet ist er von uns
geschieden, er, der Tags zuvor in seiner

noch jugendlichen Frische und Fröhlich-
keit unter uns war. Ein Herzschlag hat
ihn, den Gesunden, der nie von einer
eigentlichen ernsthaftern Krankheit ge-
wuht hat, in der Morgenfrühe des 11.
August hinweggerafft. Welch grohe
Teilnahme am Tage seiner Bestattung!
Kaum vermochte das Krematorium alle

f Notar Johann Fellmann.

jene zu fassen, die, aufs tiefste bestürzt
und voll inniger Anteilnahme aus Nah
und Fern an der Bahre ihres teuren
Freundes sich eingefunden haben. Treff-
lich zeichneten Herr Pfarrer Römer. Herr
Professor Dr. Volmar, dieser namens
der Behörden und des Personals der
Hypothekarkasse, sowie Herr Fürsprecher
Schneider, namens der Studentenvcrbin-
dung Konkordia, das Lebensbild des
lieben Heimgegangenen.

Johann Fellmann wurde am 5. Mai
1365 in Buchs (Kanton Luzern) geboren,
verlebte daselbst und im nahen Wini-
kon, wohin seine Eltern übersiedelten,
seine Jugendjahre, besuchte die dortige
Primärschule und die Vezirksschule in
Triengen. Heimatberechtigt war er in
Ilffikon. Aus einfachen Verhältnissen
heraus trat er seinen Weg ins Leben
an. Begabt wie er war, fand sich leicht
ein Lehrmeister, der den jungen, aufge-
weckten Fellmann in seine Obhut nahm.
Vom Jahre 1833 an stund er im ber-
nischen Staatsdienst und zwar in vcr-
schiedenen Stellen in Bern, Laupen und
Neuenstadt. Neben seiner Erwerbstätig-
keit widmete er sich dem Notariats-
studinm, das er 1896 mit gutem Era-
men abschlotz.

Im Jahre 1901 verehelichte sich No-
tar Fellmann mit Fräulein Botteron aus
Neuenstadt, die er daselbst kennen ge-
lernt hatte. Diese Ehe war eine über-
aus glückliche: Sonne strahlte in seinem
Heini. Innig war er mit seiner Gattin
und seinem einzigen Töchterchen verbun-
den und diese hingen an ihrem besorgten
und treuen Gatten und Vater voll Liebe
und Dankbarkeit.

In allen seinen Anstellungen hat Herr
Fellniann sein Bestes hergegeben. Treue
Pflichterfüllung war ihm Selbstverständ-
lichkeit. Hervorragende Fähigkeiten, eine
leichte Auffassungsgabe und ein gutes
Gedächtnis stunden ihm zu Gebote. Da-

bei war er von einer wohltuenden Ein-
sachheit und schlichten Natürlichkeit, ge-
gen jedermann liebenswürdig, freundlich
und zuvorkommend. Der Hypothekar-
kasse hat der Verstorbene, was von be-
rufener Seite besonders unterstrichen
worden ist, während mehr als 20 Iah-
reu höchst schätzenswerte Dienste geleistet.
Immer hat es Herr Fellmann verstan-
den, das Interesse des Instituts zu wah-
ren und dabei doch den Verhältnissen
der Klientschaft in weitgehendem Matze
Verständnis und Wohlwollen entgegen-
zubringen. Daher im ganzen Berner-
lande die aufrichtig empfundene herz-
liche Anteilnahme. Zwischen ihm und den
übrigen in leitender Stellung stehenden
Herren bestund immer ein äutzerst har-
»ionisches, das Gedeihen der Kasse för-
derndes Vertrauensverhältnis. Auch mit
seinen Untergebenen hat es der Ver-
storbene gut gemeint, so herzlich gut.
Man durfte sich in allen Fragen, des
Berufs und auch des täglichen Lebens,
an ihn wenden und von ihm freundliche
Belehrung. Verständnis und Teilnahme
erwarten. Er konnte auch in impulsiver
Lebhaftigkeit des Temperamentes nur die
Güte und die Liebe selbst sein, immer
spürte pian doch sein Wohlwollen her-
aus und nie wurde es Abend, ohne dah
die Sonne über einem freundlichen Sich-
verstehen untergegangen wäre.

So nehmen wir denn Abschied von
ihm, sein Pflichtgefühl, sein offenes fröh-
fröhliches Wesen, sein feines Verständ-
nis für alles Schöne und Erhabene sol-
len uns Vorbild sein, bis wir dereinst,
einer nach dem andern, ihm folgen
werden. O. lZ.

In der Nacht auf den 31. August
starb in Nichigen bei Worb im Alter
von 71 Jahren der Gutsbesitzer Wilhelm
von Noeder, der Sohn des seinerzeitigen
preutzischen Gesandten in Bern, der mit
Bundesrat Welti eng befreundet war.

In Rttti bei Büren brannte die Mühle
der Gebrüder Egli, ein älterer Holzbau,
vollständig nieder. Eebäulichkeiten und
Habe waren nur unvollständig versichert.

Am 29. August abends fuhr beim
Bahnübergang in der sogenannten Lei-
meren zwischen Lytz und Aarbcrg die
mit sechs Personen besetzte Limousine
des Fabrikanten Rohner aus Viel di-
rekt über die Böschung hinaus. Der ge-
schlossene Wagen überschlug sich zweimal
und kam wieder auf die Mder zu ste-
hen. Von den Insassen mutzten drei ins
Spital nach Aarberg überführt werden.

Die Einwohnergemeinde von Huttwil
beschlotz die Errichtung eines Kranken-
Hausneubaues im Betrage von etwa Fr.
360,000. Die bisherige Krankenhaus-
besitzung wurde der Einwohnergemeinde
zum Preis von Fr. 79,000 angeboten
und dürfte wahrscheinlich von dieser er-
worden werden. —

In Thun starb im hohen Alter von
30 Jahren Herr Gottlieb Oesch-Maurer.
gewesener Teilhaber der Weinhandlung
Oesch à Maurer und Wirt zum „Rötzli"
in Thun. Er war Ehrenmitglied der
Stadtmusik und hat in früheren Jahren
im Polizei- und Armenwesen der Stadt
Thun viel geleistet. Noch vor kurzer Zeit
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fonnte er bas Sfcft ber golbenen Hodj»
3eit feiern. —

Seim Hienboh in Srienj ftiirßtc bas
3jährige Död)terd)cit bes Seter (5 Iiiet in
ben Srienserfee unb ertranf. ©s roar
ber Stutter, bie im See UBäfdje wufdj,
in einem unbewachten Sioitient baoon»
gelaufen. — '•

Sei ben Sermejfungsarbeiten im
©rimfelgebiet ftiirste ber 34jährige Hilfs»
arbeitet- Sdjilb oott ©uttannen am Ulare»
gletfcfter in einen ©letfdjerfcfjrunb unb
tonnte nur niefjr als fleid)e geborgen
werben. —

Ulm 31. Uluguft ftarb in ©rinbeltualb
gan3 unerwartet ber weit unb breit
unter beut Samen „Sintenfrii?" befanntc
UBirt auf bem $aulf)orn unb im Sc»
ftaurant Selleouc, fÇritj Sohren. — 3m
SIter oon 81 3abren oerfdjieb ber
2rül)rer=Seteran Hans Kaufmann, ber
einer ber älteften Rubrer ©rinbclwalbs
war. ©r war feiner3eit Hüttenwart ber
Serglihiitte unb ©hremttitglieb bes ©ritt»
belwatbner grühreroereins. Setannt war
er aud) wegen ber fjeroorragenben Serg»
touren, bie er im Haufafus gemacht
batte. —

Der japanifdje Srin3 ©hichibu, ber
eine gan3e Seibe oon Sergbefteigungen
im 3ungfraugebiet unternommen bat,
übermittelte ber Settion ©rinbelwalb
bes S. Ul. ©. ein ©cfdjenf oon 2fr. 1000.
— Die ©rinbelwalbner Ullpiniften ma»
d)en Scrfitdje mit Srieftauben für bas
alpine Scttungswefen. ©in Probeflug
oom {(einen 5trinnenborn fiel febr giin»
ftig aus, 3wci Dauben legten ben 5 Hilo»
meter weiten UBeg nad) ©rinbelwalb
in 8 Stinutett 3urüd. —

Ulm 29. Utuguft würbe beim Utbftieg
oom Uüetterborn bie fleid)e bes am 6.
Utuguft abgcftiiqten Subolf Sägeli oon
St. ©allen im oberen Ußetterborncbuloir
aufgefunben. ©ine Sergungsfolonne
ging nad) beut 2funbort unb brad)te bie
£eid)e nad) ©rinbelwalb. —

Der ©nglänbcr Sungbc führte mit ben
Führern ffiebrüber Sliiller eine partielle
©rfttraoerfierung oom Slümlisalp»
Sattel ,3unt SlümlisaIp=Sotborn mit
Utbftieg auf bie Oefcbineitalp aus. —

3m Herbe bes ©emüfebättblers Uli»
berati in Delsberg erplobierte eine ©e»
wetjrpatrone, bie bas Sobttdjett bes ©e=
tnüfetjänblers im Stanboergelänbe auf»
gelefett unb in ben Ofen geftedt batte.
2frau Ullberati, bie am Herbe ftanb, als
bie ©rplofion erfolgte, würbe an Stirn
unb Oberarm erbeblid) oerletjt. —

3it ber {leinen Ortfcfjaft Sous»les»
Sangs batte fid) ber frühere ffiraueur
griebrid) unter beut Samen Serrier eine
{(eine ©elbfälfd)erwerfftätte eingerichtet
unb fratt3öfifdje Soten gefälfd)t- ©r
tourbe in Delsberg bei ber Utusgabe er»
wifd)t unb oerbafiet. ©r war fd)ou oor
beut Kriege einmal wegen Sotenfälfdwti»
gen beftraft worben. —

Ulm 28. bs. würben in Hes Sreuletu
1500 Ster SrcnnI)ol3 unb. 15,000 UBet»
lett oerfauft. Das Hof3 ftammt oon ber
Itnwettertataftropbe int 3utti. ©s bleibt
itod) immer ein grofjes Quantum H0I3
3um Süften unb finb oon ber ©emeinbe
120 Ulrbciter ba3u angeftellt. —

...um, h in. in il, iinii3

f Horl Hcud),

gew. Sd)reinermeifter in Sern.
Hart Heitel) würbe am 8. Stars 1851

in Selp geboren, wo feilt Sater einen

f Heul Hcud).

Sauernbof befafe. Da feine ©Item fdjott
frühe ftarben, tourbe feine ©r3iebung int
UBaifettbaus iit Sern oollettbet. Die
Heljrseit als Stöbelfdjrciner machte er
im ©efdjäfte Saaflaub, bei feinem nad)=
maligen Sdjwiegeroater. Sad) Seettbi»
guttg ber Hebqeit ging Hart Heud) auf
bie Ußanberfdjaft, wie es bamals Sitte
war, um bie Henntniffe in feinem Se»
rufe 31t oeroolttommnen uttb ein Stüd
UBelt 31t febeit. 3m 3n= unb Uluslaitb
arbeitete er in oerfdjiebctten ©efebäften,
bauptfäd)lid) aber in Saris, oon wo er,
mit nühlidjen ©rfabritttgen ausgestattet,
wieber 'nad) Sem 311 feinem früheren
Hebrmeifter surürffebrtc. 3m 3abre 1875
griinbete er einen eigenen Hausftanb unb
übernahm eilt 3abr fpäter bas ©efebäft
feines Sdjwiegeroaters auf eigene Sech»

nuttg. Dattt feiner ©ewiffenbaftigteit
unb Diid)tigfeit brachte er bas ©efebäft
rafd) oorwärts. Seilte oerftänbige unb
Huge ©attin unterftütite ben Serftor»
betten in allen feinen Seftrebungeit. Sie
febentte ihm fieben Hnaben uttb ein
Stäbdjett, benett er ftets ein treubeforgter
Sater war. ©rohe 2freube hatte ber
Serftorbcne 3eitlebens an Stufif unb ©e»
fang, ©r war Stitbegriinbcr bes Serner
Stännerdjors unb feit oielen 3af;ren bef»
feit Seteran. Den Serftorbenen fenn»
3eid)ttete eine mariante unb fernige Sa»
tur. ©egen jeberntamt war er aufrichtig
uttb betunbetc fein UBoblwoIIen allen
benett, bie mit ihm auf bent Hebens»
wege 3ufammentrafen. 3m 3abre 1920
30g er fid) ins Srioatleben 3uri'td unb
übergab bas ©efebäft feinem Sohne. 3n
Hilterfingen am fdjönen Dbuticrfcc oer»
lebte er einige gliitflidje 3abre unb feierte
am 24. 3uni int Greife feiner 3ablreid)en
Sad)fommen nod) bie golbene Hod)3eit.

Ulnfaugs 3uni b. 3- erlitt er einen
Heineren Sd)laganfal! uttb fdjlofj ttad)

faunt breitägigem Hranfenlager am 11.
3uui feine Ulugen 311m lebten Schlafe.

Die für ben 1. Utuguft oorgefebette
©rijffnuttg ber Ulutobuslinie Scrn=£iebe=
felb»itöni3 muhte uttoorbergefebener Um»
ftänbe halber oerfdjoben werben. Sun
ift bie ©röffntntg für Sonntag ben 5.
September geplant. Sefottbers begrübt
wirb bie neue Serbittbung wohl bttrd)
bie UBinterfpörtter werben, ba Stifabrer
unb Schiittier itt ber ©egenb Hiebefelb»
Hötth febr uicl ffielegenbeit haben, ihrem
Sergnügen nadhugeben, aber aud) für
Spasiergänger bat bie gefdjidjtlidj inter»
effante ©egenb ihre Sehe. —

3uttt ©ntpfang bes Sfabfittbcr»
generals Sir Saben Soweit oeranftal»
teten bie Sertter Sfabfittbcr ein Hager»
fetter beim neuen „Serna=Hcint", ober»
halb bes Slutturmes. Das Heim ift
3tpar erft int Sau begriffen, bod) bietet
bie ©egenb allein febott ber Somantit
genug. Der UBeg sunt Hagerfeuer tourbe
mit Ofacfeltt erleuchtet, als Sir Saben
Soweit itt Sfabfinberumforni erfdjien.
©r tourbe itt tabeltofer Utdjtungsftellung
mit militärifdhem ©ruf) empfangen unb
hielt eine tur3e, fernige Ulnfpradje an bas
Horps. Datttt folgte bas übliche Hager»
feuerprogramtn, an beffett Sdjlub bie
Sfabfittber beut ©eneral als Utnbenfen
einen bohaefdjniljten Sären uttb bie
Sfabfinberintten ein oierteiliges Sattner
überreichten. Utud) ein Silb bes fünf»
tigen Sertta»Heitnes übernahm ber ©e»
itérai mit Iiebenswürbigetn Danf. Unter
Drontmelfcblag uttb DrompeteuHang
würbe ber ©citerai bantt wieber mit
gacfelbegleitung 311m Hotel be la Softe
geführt, wo noch eitte Hirse 3ufammen=
fünft ber Horps=©befs ftattfanb. —

Ulm 27. Utuguft wollte ber Sereiter
©ottfrieb Uleberfolb, auf einem Sterbe
fibettb, einen UBagcti aufs Seuttbeufclb
bringen. Das Sferb fcheute uttb brannte
burdj. Dabei ftiirste Uleberfolb farnt
beut Sterbe, fiel an eitte Stauer uttb
erlitt einen Sdjäbclbrudj, beut er Dags
barattf erlag. Uleberfolb war Familien»
oater. —

Ulm 26. Utuguft nachmittags ertranf
beim Sabett itt ber offenen Ulare bei
ber Sabauftalt Starsiii ber 19jährige
Oberfeminarift Siegfricb ffiertfcf) aus
Hauterbrunnen. Die Heidje tourbe bei
Sremgartett gelänbet. —

3tn UBoblettfee würbe bie Hckbe bes
am 21. Uluguft in ber Ulare ertrunkenen
©ruft Stettier geborgen unb am 30.
Uluguft würbe oberhalb ber Starjsili»
briiefe bie fleidje bes am 22. Uluguft
ertrunfenett Stebgerlebrlings Hinbier
aus ber Ulare ge3ogett. —

Das forreftionelle Ulmtsgericbt oer»
urteilte einen ehemaligen Sunbesbcamten
wegen ©inbrud)s su oier Stonaten Hör»
reftionsfjaus, bobirtgt, unter Uluferlegung
einer Srobc3eit 001t oier 3abren. Der
27jährige Stann pflegte um ©elb Harten
SU fpielett unb hatte, lint fid) bie Stittel
basu 311 oerfdjaffen, bas Suit feines
Sorgefetsten erbrochen uttb 3fr. 20 bar»
aus entwenbet. Ulis ber Dicbftabt aus»
fattt, würbe er natiirlidj fofort entlaffcn
unb ift feither fteltenlos. —
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konnte er das Fest der goldenen Hoch-
zeit feiern. —

Beim Kienholz in Brienz stürzte das
3jährige Töchterchcn des Peter Flück in
den Brienzersee und ertrank. Es war
der Mutter, die im See Wäsche wusch,
in einem unbewachten Moment davon-
gelaufen. —

Bei den Vermessungsarbeiten im
Erimselgebiet stürzte der 34jährige Hilfs-
arbeiter Schild von Guttannen am Aare-
gletscher in einen Gletscherschrund und
konnte nur mehr als Leiche geborgen
werden. —

Am 31- August starb iu Grindelwald
ganz unerwartet der weit und breit
unter dem Namen „Pintenfritz" bekannte
Wirt auf dem Faulhorn und im Ne-
staurant Bellevue, Fritz Bohren. — Im
Alter von 31 Jahren verschied der
Führer-Veteran Hans Kaufmann, der
einer der ältesten Führer Grindelwalds
war. Er war seinerzeit Hüttenwart der
Berglihütte und Ehrenmitglied des Erin-
delwaldner Führervereins. Bekannt war
er auch wegen der hervorragenden Berg-
touren, die er im Kaukasus gemacht
hatte. —

Der japanische Prinz Chichibu, der
eine ganze Reihe von Bergbesteigungen
im Jungfraugebiet unternommen hat,
übermittelte der Sektion Grindelwald
des S. A. C. ein Geschenk von Fr. là.
— Die Grindelwaldner Alpinisten ma-
chen Versuche mit Brieftauben für das
alpine Rettungswesen. Ein Probeflug
vom kleinen Krinnenhorn fiel sehr gün-
stig aus, zwei Tauben legten den 5 Kilo-
meter weiten Weg nach Grindelwald
in 8 Minuten zurück. —

An» 29. August wurde beim Abstieg
vom Wetterhorn die Leiche des am 6.
August abgestürzten Rudolf Rägeli von
St. Gallen im oberen Wetterhornconloir
aufgefunden. Eine Vergungskolonne
ging nach dem Fundort und brachte die
Leiche nach Grindelwald.

Der Engländer Runghe führte mit den
Führern Gebrüder Müller eine partielle
Ersttraversierung vom Vlümlisalp-
Sattel zum Blümlisalp-Rothorn mit
Abstieg auf die Oeschineualp aus. —

Im Herde des Gemüsehändlers Al-
berati in Delsberg erplodierte eine Ge-
wehrpatrone, die das Söhnchen des Ge-
müsehändlers im Manövergelände auf-
gelesen und in den Ofen gesteckt hatte.
Frau Alberati, die am Herde stand, als
die Erplosion erfolgte, wurde an Stirn
und Oberarm erheblich verletzt- —

In der kleinen Ortschaft Sous-les-
Rangs hatte sich der frühere Graveur
Friedrich unter dem Namen Perrier eine
kleine Geldfälscherwerkstätte eingerichtet
und französische Noten gefälscht. Er
wurde in Delsberg bei der Ausgabe er-
wischt und verhaftet. Er war schon vor
dem Kriege einmal wegen Notenfälschun-
gen bestraft worden. —

Am 23. ds. wurden in Les Breuleur
1599 Ster Brennholz und 15,999 Wel-
len verkauft. Das Holz stammt von der
Unwetterkatastrophe im Juni. Es bleibt
noch immer ein großes Quantum Holz
zum Rüsten nnd sind von der Gemeinde
129 Arbeiter dazu angestellt. —

MMMW
f Karl Leuch,

gew. Schreinermeister in Bern-
Karl Leuch wurde am 8. März 1851

in Belp geboren, wo sein Vater einen

f Karl Leuch.

Bauernhof besaß. Da seine Eltern schon
frühe starden, wurde seine Erziehung im
Waisenhaus in Bern vollendet. Die
Lehrzeit als Möbelschreiner machte er
im Geschäfte Naaflaub, bei seinem nach-
maligen Schwiegervater. Nach Beendi-
gung der Lehrzeit ging Karl Leuch auf
die Wanderschaft, wie es dan,als Sitte
war, nm die Kenntnisse in seinen, Ve-
rufe zu vervollkommnen und ein Stück
Welt zu sehen. In, In- und Ausland
arbeiteke er in verschiedenen Geschäften,
hauptsächlich aber in Paris, von wo er.
mit nützlichen Erfahrungen ausgestattet,
wieder nach Bern zu seinem früheren
Lehrmeister zurückkehrte. In, Jahre 1375
gründete er einen eigenen Hausstand und
übernah,,, ein Jahr später das Geschäft
seines Schwiegervaters auf eigene Nech-
n»ng. Dank seiner Gewissenhaftigkeit
und Tüchtigkeit brachte er das Geschäft
rasch vorwärts. Seine verständige und
kluge Gattin unterstützte den Verstor-
benen in allen seinen Bestrebungen. Sie
schenkte ihm sieben Knaben und ein
Mädchen, denen er stets ein treubesorgter
Vater war. Große Freude hatke der
Verstorbene zeitlebens an Musik und Ge-
sang. Er war Mitbegründer des Berner
Männerchors und seit vielen Jahren des-
sen Veteran. Den Verstorbenen kenn-
zeichnete eine markante und kernige Na-
tur. Gegen jedermann war er aufrichtig
und bekundete sein Wohlwollen allen
denen, die mit ihm auf dem Lebens-
wege zusammentrafen. I», Jahre 1929
zog er sich ins Privatleben zurück und
übergab das Geschäft seinem Sohne. In
Hilterfingen am schönen Thunersee ver-
lebte er einige glückliche Jahre und feierte
am 24. Juni im Kreise seiner zahlreichen
Nachkommen noch die goldene Hochzeit.

Anfangs Juni d. I. erlitt er einen
kleineren Schlaganfall nnd schloß nach

kaum dreitägigem Krankenlager am 11.
Juni seine Augen zum letzten Schlafe.

Die für den 1. August vorgesehene
Eröffnung der Autobuskinie Bern-Liebe-
feld-Köniz mußte unvorhergesehener lim-
stände halber verschoben werden. Nun
ist die Eröffnung für Sonntag den 5.
September geplant. Besonders begrüßt
wird die neue Verbindung wohl durch
die Winterspörtler werden, da Skifahrer
und Schlittler in der Gegend Liebefeld-
Köniz sehr viel Gelegenheit haben, ihren,
Vergnügen „achzugehen, aber auch für
Spaziergänger hat die geschichtlich inter-
essante Gegend ihre Reize. —

Zum Empfang des Pfadfinder-
generals Sir Baden Powell veranstal-
teten die Berner Pfadfinder ein Lager-
feuer beim neuen „Berna-Heim", ober-
halb des Blutturmes. Das Heim ist
zwar erst in, Bau begriffen, doch bietet
die Gegend allein schon der Romantik
genug. Der Weg zum Lagerfeuer wurde
mit Fackeln erleuchtet, als Sir Baden
Powell in Pfadfinderuniform erschien.
Er wurde iu tadelloser Achtungsstellung
mit militärischem Gruß empfangen und
hielt eine kurze, kernige Ansprache an das
Korps. Dann folgte das übliche Lager-
feuerprogramm, an dessen Schluß die
Pfadfinder dem General als Andenken
einen holzgeschnitzten Bären und die
Pfadfinderinnen ein vierteiliges Banner
überreichten. Auch ein Bild des kttnf-
tigen Berna-Heimes übernahm der Ge-
neral mit liebenswürdigen, Dank. Unter
Trommelschlag und Trompetenklang
wurde der General dann wieder mit
Fackelbegleitung zum Hotel de la Poste
geführt, wo »och eine kurze Zusammen-
kunft der Korps-Chefs stattfand. —

Am 27. August wollte der Bereiter
Gottfried Aebersold, auf einein Pferde
sitzend, einen Wagen aufs Beundeufeld
bringen. Das Pferd scheute und brannte
durch. Dabei stürzte Aebersold samt
dem Pferde, fiel an eine Mauer und
erlitt einen Schädelbruch, dem er Tags
daraus erlag. Aebersold war Familien-
vater. —

Am 26. August nachmittags ertrank
bei», Baden in der offenen Aare bei
der Badanstalt Marzili der 19jährige
Oberseminarist Siegfried Gertsch aus
Lauterbrunnen. Die Leiche wurde bei
Bremgarten geländet. —

Im Wohlensee wurde die Leiche des
an, 21. August in der Aare ertrunkenen
Ernst Stettler geborgen und an, 39.
August wurde oberhalb der Marzili-
brücke die Leiche des an, 22. August
ertrunkenen Metzgerlehrlings Kindler
aus der Aare gezogen. —

Das korrektioneile Amtsgericht ver-
urteilte einen ehemaligen Bundesbeamten
wegen Einbruchs zu vier Monaten Kor-
rekkionshaus, bedingt, unter Auferlegung
einer Probezeit von vier Jahren. Der
27jährige Mann pflegte um Geld Karten
zu spielen und hatte, un, sich die Mittel
dazu zu verschaffen, das Pult seines
Vorgesetzten erbrochen und Fr. 29 dar-
aus entwendet. Als der Diebstahl aus-
kam, wurde er natürlich sofort entlassen
und ist seither stellenlos. —



Hnglücfsfälk.
3 n ben 23 c r g e n. 2Ittt 26. îtuguft

gerieten 3wei beutle Dourtften, ber 24=
jährige foeinrid) .Raus, ber einzige Sohn
einer 213itwc, unb ber 18jät)rige ©eorg
Sadjo, beibe ans Çranïfurt a. ©., auf
einer Dour oon ïfmfteg ttadj Difentis
oont 2Bege ab, wobei Raus fid) auf
ber Suche nad) beut rid)tigeu 2ßeg 311

weit an ben 5Ranb eines Reifens wagte
unb 3U Doöe ftür3te. — 21m felben Dag
oerungtiidte am ©wasuetgrab in ber
Stäbe bes Sud)ergipfcls ber 2llleiitgän=
ger ©ctr ©irsberger, llniuerfitätstjöver
in 3iivtd) aus Saufen (Sibeinlanbe) tob»
Iid). Die fieidje tonnte geborgen werben.
— 21m 29. Stuguft ftürste am Deut be

fit)s ber 19iät)i'igc Spengler 2Imi Se»
voit aus ©oubon ab unb war fofort
tot. -- Oberhalb ©banbolitt bei St»
bers ftiiiMte beim ©bclweifjpfiüdcu grau
21bele 3ufferei)=gaore aus Kljippis etwa
50 ©eter tief ab uitb erlag im Spital
ihren 23erlet3ungen. —

S3 e r t e t) r s u n f ä 11 e. Slm 25. 2tu»
guft fuhr bas Sojtautomobil Siitten»
©ffrefttton=Rt)burg bei fiinbau in ein
23erfonenauto. 23on ben im Serfonen»
auto befinblidjeu Serfonen würbe grau
Detter aus Slrnegg fofort getötet, ihr
©atte unb bie 23raut bes einen Sofjnes
muhten fdjwer oerleijt ins Spital oer»
bradjt werben, pou ben ©Rfagieren bes
Softautos würbe grau Pfarrer Roller
aus fiinbau fd)wer ocrlcfjt. Sdjulb am
3dfammenftob foil ber Renter bes Soft»
automobils fein. — 2ttu 28. 2tuguft
fuhr in 2tttftetten ein fiaftauto ber Sier»
brauerei Sürtiniann in bas Dram, wo»
bei ber auf ber Plattform ftetjenbe
Saffagter griij Rlopfer ooit Stäniton
töblid) oerlebt würbe. — 2tm felben
Dage würbe au ber grobburgftrafee in
3iirid) bie 78jät)rige grau Sfatooid)
oon einem 2tuto überfahren unb ge=
tötet. — 3n filtern würbe ber 37 jäh»
rige Dedntifer Stümeli auf beut
Sdjwauenpiati oon einem fiaftauto über»
fahren unb blieb auf ber Stelle tot.
— 3iPifd)eu gtawil unb Oberu3wit
würbe am 27. Stuguft ein gewiffer 2tm=
mann oon einem fimrusauto erfafit unb
getötet. — 3n 3ud)wil fiel bie 13jäf)»
rige SJiina Sngotb oon einem Slnhänge»
wagen, geriet unter benfelben unb ftarb
nod) auf bem Üficge ins Spital an ben
erlittenen Serletjungen. — 3n Socrbon
würbe bie 10jährige Sîofa Darbt) oon
einem Stutomobit töblid) überfahren. —
23eim SBalbe oon Sioirie3 geriet ber 25»
jährige ©ildjbänbter graii3 Dejcbenaui
mit bem ©otorrab unter ein fiaftauto
uitb würbe fo fd)wer oerleht, bafj er
tui'3e 3cit barauf ftarb. — 3n ©orges
fiel ber 5jährige Sans Steffen oon ber
Deidjjel eines 2ttif)ängewagens, würbe
00m SfBagen überfahren unb war fo»
fort tot. — ©it bem SOtotorrab oerun»
gtüdten in 2lefd) ber 24jährige ©ax
Sfiitimann, Sohn bes ©rograts Stiiti»
mann in 2tefd); in ber Stahe oon Safet
ber 20jährige 23au3eidjner ©éfar Sllbini
unb auf ber Strohe 3wifd)en Rappel
uitb Saar ber Saarer- Snfaffe Sofef
SJtiUIer. Stile brei ftarbeu an ben er»
littenett Seriehungen. — Seim 3ufam»
mcntoppcln oon SBagen im Sahnhof
SBalb (3üridj) geriet ber Sîangiermeifter
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Seferuatfotteit für Sögel.
Sie «Schaffung bon SBogelfdj'.ß»

gebieten ift in ber Scljmeg noch
nicht fo Weit fortgefchritten, wie
bieg 3. S3. in Storbamerifa, aber
auch in ©nglanb unb §odanb ber
gad ift. ®ort finb auggebefmte
©ebietc, in benen gefährbetc Stogcl»
arten fidj ungeftört bermehren
tönnen, bon intereffierten ©efed-
fehaften enoorben würben. ®g ging
altes berljältnigmäßig leicht, inbem
bag Vorgehen bie finanzierte Unter-
ftüjjung weiter S3ebölferunggfrcifc
fanb. 3" ber Schweif muß biefe
Sache erft richtig in gluß gebracht
werben, greilid) hot bie Sdjmcgeri-
fche ©efedfdjaft für SJogettuubc unb
tBogetfcijuh feßon eine gan3C fJicitjc
bon fReferbationen errichtet. Stbcr
eg muh noch ein SJtetjrereg geleiftet
werben, wenn bie heimatliche Statur
nicht einer Slnjat)! ber martanteften
Stogelgcfialten bertuftig gehen folt.

Sriiteitbe findpnötoe im Schongebiet Ignod).

Um bie
nütigen ©clbmittel jufammenjubringen, hoben
®amcn ber ©ettion Bern ber borerwähnten
©efedfehnft bie ®urchfüf)rung cineg S303arg
an bie ipanb genommer. ®erfe(be finbet nun
am ©amftag, ben 4. September in Sern ftatt.
Sltn SBormittag finbet auf bent SBaifcnhaugptaß
ein SJerfauf ftatt u. a. auch ffücfilt. ©benfo am

Stachmittag im @aa( ber neuen ©arage ©entrai,
©ittgang §irfcf)engraben 4. ®ort forgt auch
ein reichhaltiges éuffet für ben ©aumen, ein
3a33-S8anb-Orchefter für bie nötige Unterhaltung,
befonberg auch am Slbcnb, wo §r. S8rü g ger
mitwirft. S3om ©Clingen biefer Stcranftaltung
wirb eg abhangen, ob tüchtig weiter gearbeitet
werben fann.

©util Suder swifdjert bie Suffer unb
würbe erbrüdt. ©r bintertäht 6 Rtnber.

S e i m S a b e it ertranten: Sut
Sttjein bei St. SKargaretfjeit ber 46jäl)=
rige ©emeinberat Satob Sttettfofjit, in
Safet ein aus Sttgcricu auf Sefttd) tuei»
tenoer ffiefdjäftsmann; in. ber ©tttnic bei
Derenbtugen ber 27jät)rige ©ruft ©md);
im fiangenfec bet ©agabino ber 30jäb»
rige Sofef Sbridj; im See oon Slnitcct)
ber aus 3ug ftammeube Sdjneiber Sîo»
bert Sîcid)iuutt); im SBeitjer auf Drei»
liitben ber lOjäljrige Sans Sauter aus
St. ©allen. —

S ott ft ige Unglüdsfälle. 3n
grauenfelb erfdjoft ber lOjäfjrige Rnabe
ber gamilie Rötti3er=SIafer beim Spie»
Ien mit einer Sagbfliitte feine 13jät)rige
Sdjwefter.

_
— 2tuf ber Satjnftation

©ittp»Surfinet tarn ber SRonteur Sein»
rid) Sirt mit ber gabrleifuttg in Se»
rütjrung unb erlitt fo fdjwere Sranb»
wttttben, bag er ooit ben 2ter3ten auf»
gegeben würbe. — Seim ©inbringen ber
©rnte würbe ber fianwirt Utnffe gaore
in St. ©artin (Seuenburg) ooit einer
if)in 3ugeworfenen ©ifengabet fo fdjwer
an ber fiuttge oerlegt, bafe er nad) rne»
ttigen ©inuten ftarb. —

I kleine Ê^rontR |
2ld)tes Sollts»Si)mpl)onieftott3ert

in ber Droitgöfifchen Rirclje.
®er präihtige ©pätfoinmevafienb bermochte

am ®ietigtag ben 31. Sluguft bie grennbe guter
fütufif nicht bom 93efudE) beg bom Slernifchen
Dvchefterberein beranftalteten ffonsevteg in ber
gransöfifchen Sieche a63ul)alten.

Dtebft ber ©tpnphonie 3ir. 7 bon Qofeph £apbn
unb ber Dubcrtürc 3ur SRufitfomöbie „®er
©chaufpielbircftor" bon S®. SI. SDÎozart, War eg

oornehmlicb bie Jfatumcrft)mphonic für Streich-
orchefter, D6oe, Klarinette, .fiorn, gagott unb
Sïlabicr bon ®aul 3uon, bie bag Qntereffe ber
QuhOrer big 311m Schluß wachhielt. ®cn Sflabier-
part biefeg raffigen SBerfeg aug neuerer geit
hatte ber ffomponift a(g ©aft übernommen.

Side ijSrogrnmmnummern Würben bon ben Or-
cheftermitglicbern unter ber trefflichen Seitung
bon iperrn ®r. 9tef mit gewohntem ©djneib unb
biet SBärtnc borgetragen unb bon ber bnnfbnrcn
ßugörerfcgnft mit greube aufgenommen. —
®iefe S8olfg-St)mphoniefon3crte müßten wir nicht
mehr miffen nnb wiinfehen nur, baß biefclbcn
bom Ißublifum noch in erhöhtem tDiafje gc-
würbigt Werben möchten. M. H.

Operctten=3:()eater.
Sie 2Biener Söngerbnabett.

^öffentlich betommen bie ©üben biefe geilen
nicht bor Slugen, benn cg muß gefagt Werben:
biefe SSicner ©ingbubeit finb bie reinften SBun-
bcrlnaben unb 3war ade, nicht nur SRathiag
©çhneiber, ihr ©tar, beffen wohdautenbc unb
mit aden ©d|itancn ber ©cfanggtechnit wohlber-
traute Sopranftimme adeg iiberftraglte. ®ag ift
gcrabe bag Sßcrtbodc an biefem ©aftfpiel; bie
tiefften SBirfungen gingen nicht bon ben foliftifdjcn
üeiftungen in ben entsücfenben SBerten bün ipapbn
unb Stuart aug. ®er ©ehwerpunft ber ®nrbie=
tungen lag bei ben ©hören, bie bon biefen SBicner
S3uben mit einem fünftlcrifchcn geingefüht mit
einer SOicfe ber ©ntpfinbung bcrmittclt würben,
bie man nur bei gereiften SOtenfchen bermuten
mürbe unb auch bon foldjcn feiten genug erlebt,
äöätjrenb man fonft bon einem Itnabcndjor immer
nur bcrbfrücljc Sieber erwartet, geigten bie SBicncr
bag größte Ifönncn in Ihrifdjcn Sabincttftüctchcn
wie bem ®rio(ctt Schumanng ober bem „SSanbercr
in ber Sägcmühtc". ®g wäre lodtcnb 3U erproben,
ob biefe SÖeranlagung nur in ber mufitatifchcn
SBicncrftabt wädjft ober ob nicht auch in unferen
33emer S3ubcn bon feinfühligen §änbcn ähnlichcg
erwecît werben tönntc.

Société.
Stach longer $aufe tönnen fidj bie greunbc

ber gemifchten ©cnüffe mieber einmal an einem
gebiegenen SBariété - Programm erfreuen. SBir
nennen nur bie übcrragenbftcn Stummern, wenn
wir erwähnen, baß Slrtljur Sllttnonn für feine
Schwcgcrrcifc eine übermältigenb luftige ®ed»
parobie 3urcchtgc3immert hat, unb baß ein ber-
blüffenb gewanbter gaubertünftler fief) faft alg
noch über3cugcnbercr Ipumorift erweift. N.

Sport.
Sonntag, ben 29. Sluguft 1926,

üeberad beginnen fid) bie gußbadbereine mieber
3U rühren, benn eg getjt nicht mehr lange, beginnt
fcljon wieber ber horte unb heiße Stampf um
bie ©chweßerifdje gußbadmeifterfchaft. Stenn

ttngliicksfälle.

In den Bergen. Am 26. August
gerieten zwei deutsche Touristen, der 24-
jährige Heinrich Laus, der einzige Sohn
einer Witwe, und der 13jährige Georg
Pacho, beide aus Frankfurt a. M., auf
einer Tour von Amsteg Nach Disentis
vom Wege ab, wobei Laus sich auf
der Suche nach dem richtigen Weg zu
weit an den Rand eines Felsens wagte
und zu Tode stürzte. Am selben Tag
verunglückte am Gwasnetgrad in der
Nähe des Puchergipfels der Alleingän-
ger Mar Girsberger, klniversitätshörer
in Zürich aus Hausen (Rheinlande) töd-
lich. Die Leiche konnte geborgen werden.
— Am 29. August stürzte am Dent de

Lns der 19jährige Spengler Ami Be-
roli aus Moudon ab und war sofort
tot. — Oberhalb Chandolin bei Si-
ders stürzte beim Edelweihpflücken Frau
Adele Zufferep-Favre aus Chippis etwa
60 Meter tief ab uud erlag im Spital
ihren Berlelzuugen. —

V e r k e h r s u n fä l le. Am 25. Au-
gust fuhr das Postautomobil Bütten-
Effrektikon-Lpburg bei Lindau in ein
Personenauto. Von den im Personen-
auto befindlichen Personen wurde Frau
Teiler aus Arnegg sofort getötet, ihr
Gatte uud die Braut des einen Sohnes
muhten schwer verletzt ins Spital ver-
bracht werden, von den Passagieren des
Postautos wurde Frau Pfarrer Lvllcr
aus Lindau schwer verletzt. Schuld am
Zusammenstosz soll der Lenker des Post-
automobils sein. — An: 28. August
fuhr in Altstetten ein Lastauto der Bier-
brauerei Hürlimann in das Tram, wo-
bei der auf der Plattform stehende
Passagier Fritz Llopfer von Nänikon
tödlich verletzt wurde. — An: selben
Tage wurde an der Frohburgstrasze in
Zürich die ?8jährige Frau Jsakovich
von einen: Auto überfahren und ge-
tötet. — In Luzern wurde der 37jäh-
rige Techniker Nümeli auf den:
Schwanenplatz von einen: Lastauto über-
fahren und blieb auf der Stelle tot.
— Zwischen Flawil und Oberuzwil
wurde an: 27. August ein gewisser An:-
mann von einen: Lurusauto ersaht und
getötet. ---- In Zuchwil fiel die 13jäh-
rige Mina Jngold von einen: Anhänge-
wagen, geriet unter denselben und starb
noch auf den: Wege ins Spital an den
erlittenen Verletzungen. — In Poerdon
wurde die 10jährige Rosa Tardp von
einen: Automobil tödlich überfahren.
Bein: Walde von Siviriez geriet der 25-
jährige Milchhändler Franz Deschenaur
mit dem Motorrad unter ein Lastauto
und wurde so schwer verletzt, dah er
kurze Zeit daraus starb. — In Morges
fiel der 5jährige Hans Steffen von der
Deichsel eines Anhängewagens, wurde
von: Wagen überfahren und war so-
fort tot. — Mit dem Motorrad verun-
glückten in Aesch der 24jährige Mar
Rütimann, Sohn des Erohrats Rüti-
mann in Aesch: in der Nähe von Basel
der 20jährige Bauzeichner Cäsar Albini
und auf der Strahe zwischen Lappel
und Baar der Baarer Insasse Josef
Müller. Alke drei starben an den er-
kittenen Verletzungen. — Bein: Zusam-
menkoppeln von Wagen im Bahnhof
Wald (Zürich) geriet der Rangiermeister
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Reservationen für Vögel.
Die Schaffung von Vogelschutz-

gebieten ist in der Schweiz noch
nicht so weit fortgeschritten, wie
dies z. B. in Nordamerika, aber
auch in England und Holland der
Fall ist. Dort sind ausgedehnte
Gebiete, in denen gefährdete Vogel-
arten sich ungestört vermehren
können, von interessierten Gesell-
schaften erworben worden. Es ging
alles verhältnismäßig leicht, indem
das Vorgehen die finanzielle Unter-
stützung weiter Bcvölkcruugskreise
fand. In der Schweiz muß diese
Sache erst richtig in Fluß gebracht
werden. Freilich hat die Schweizer!-
sehe Gesellschaft für Vogelkunde und
Vogelschutz schon eine ganze Reihe
von Reservationen errichtet. Aber
es muß noch ein Mehrcrcs geleistet
werden, wenn die heimatliche Natur
nicht einer Anzahl der markantesten
Vvgelgestalten verlustig gehen soll.

Brütende Lachmöwe im Schongebiet Uznach.

Um die
nötigen Geldmittel zusammenzubringen, haben
Damen der Sektion Bern der vorerwähnten
Gesellschaft die Durchführung eines Bazars
an die Hand genommen. Derselbe findet nun
am Samstag, den 4, September in Bern statt.
Am Vormittag findet auf dem Waisenhausplatz
ein Verkauf statt », a, auch Küchli. Ebenso am

Nachmittag im Saal der neuen Garage Central,
Eingang Hirschcngraben 4. Dort sorgt auch
ein reichhaltiges Buffet für den Gaumen, ein
Jazz-Band-Orchester für die nötige Unterhaltung,
besonders auch am Abend, wo Hr. Brüggcr
mitwirkt. Vom Gelingen dieser Veranstaltung
wird es abhängen, ob tüchtig weiter gearbeitet
werden kann.

Emil Jucker zwischen die Puffer und
wurde erdrückt. Er hiuterlätzl 6 Linder.

Beim Baden ertranken: Im
Rhein bei St. Margarethen der 46jäh-
rige Gemeinderat Iakob Ittensohn, in
Basel ein aus Algerien auf Besuch wei-
lender Geschäftsmann: in der Enune bei
Derendingen der 27jährige Ernst Emch:
im Langensee bei Magadino der 30jäh-
rige Josef Sbrich: in: See von Annecy
der aus Zug stammende Schneider No-
bert Reichmuth: im Weiher auf Drei-
linden der 10jährige Hans Sauter aus
St. Gallen. —

Sonstige U n g l ü ck s fä ll e. In
Frauenfeld erschosz der 10jährige Lnabe
der Familie Lönizer-Vlaser beiin Spie-
len mit einer Jagdflinte seine 13jährige
Schwester. — Auf der Bahnstation
Gilly-Bursinel lain der Monteur Hein-
rich Hirt mit der Fahrleitung in Be-
rührung und erlitt so schwere Brand-
wunden, dasz er von den Aerzten auf-
gegeben wurde. — Bein: Einbringen der
Ernte wurde der Lanwirt Illpsse Favre
in St. Martin (Neuenburg) von einer
ihn: zugeworfenen Eisengabel so schwer
an der Lunge verletzt, datz er nach we-
nigen Minuten starb. —

^ Kleine Chronik ^

Achtes Bolks-Syniphoniekonzert
in der Französische» Kirche.

Der prächtige Spätsvmmcrnbend vermochte
am Dienstag den 31, August die Freunde guter
Musik nicht vom Besuch des vom Vermischen
Orchestervercin veranstalteten Konzertes in der
Französischen Kirche abzuhalten.

Nebst der Symphonie Nr, 7 von Joseph Haydn
und der Ouvertüre zur Musikkomüdie „Der
Schnuspicldircktor" von W, A, Mozart, war es
vornehmlich die Kammersymphonie für Streich-
orchester, Oboe, Clarinette, Horn, Fagott und
Klavier von Paul Juon, die das Interesse der
Zuhörer bis zum Schluß wachhielt. Den Klavier-
Part dieses rassigen Werkes aus neuerer Zeit
hatte der Komponist als Gast übernommen.

Alle Prvgrammnummern wurden von den Or-
chestermitgliedern unter der trefflichen Leitung
von Herrn Dr, Nef mit gewohntem Schneid und
viel Wärme vorgetragen und von der dankbaren
Zuhörerschaft mit Freude aufgenommen, —
Diese Volks-Symphoniekonzcrte möchten wir nicht
mehr missen und wünschen nur, daß dieselben
vom Publikum noch in erhöhtem Maße ge-
würdigt werden möchten, IVl, L,

Operetten-Theater.
Die Wiener Sängerknaben.

Hoffentlich bekommen die Buben diese Zeilen
nicht vor Augen, denn es muß gesagt werden:
diese Wiener Singbuben sind die reinsten Wun-
dcrknaben und zwar alle, nicht nur Mathias
Schneider, ihr Star, dessen wohllautende und
mit allen Schikanen der Gesangstechnik wohlver-
traute Svpranstimme alles überstrahlte. Das ist
gerade das Wertvolle an diesem Gastspiel; die
tiefsten Wirkungen gingen nicht von den solistischcn
Leistungen in den entzückenden Werken von Haydn
und Mozart aus. Der Schwerpunkt der Darbie-
tungen lag bei den Chören, die von diesen Wiener
Buben mit einem künstlerischen Feingefühl mit
einer Tiefe der Empfindung vermittelt wurden,
die man nur bei gereiften Menschen vermuten
würde und auch von solchen selten genug erlebt.
Während man sonst von einem Knabenchvr immer
nur derbfrüche Lieder erwartet, zeigten die Wiener
das größte Können in lyrischen Kabinettstückchcn
wie dem Triolett Schumanns oder dem „Wanderer
in der Sägemühle". Es wäre lockend zu erproben,
ob diese Veranlagung nur in der musikalischen
Wienerstadt wächst oder ob nicht auch in unseren
Berner Buben von feinfühligen Händen ähnliches
erweckt werden könnte.

Variété.
Nach langer Pause können sich die Freunde

der gemischten Genüsse wieder einmal an einem
gediegenen Variete-Programm erfreuen. Wir
nennen nur die überragendsten Nummern, wenn
wir erwähnen, daß Arthur Altmann für seine
Schwcizerrcisc eine überwältigend lustige Tell-
Parodie zurechtgezimmert hat, und daß ein ver-
blüffend gewandter Zauberkünstler sich fast als
noch überzeugenderer Humorist erweist, >1.

Sport.
Sonntag, den 29. August 1926,

Ueberall beginnen sich die Fußballvereine wieder
zu rühren, denn es geht nicht mehr lange, beginnt
schon wieder der harte und heiße Kampf um
die Schweizerische Fußballmeisterschaft. Wenn
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man beult, baß ttocß big atn 4. 3ult um bie
ÜJteifterfcßnft bet Saifon 25/26 gelämpft mutbe,
fragt man fiel) unroilltürlict), ob btefe l'/e SJtonntc
Stußepaufe für bie gußbatler aticß atleg fei. Sei»
bet ift eg fu, bon einet Stußepaufe fann man
überhaupt meßt mebt fpreeßen. Saum finb bie
leßten SUieifterfc^aftSfämpfe botbei, beginnt feßon
mieber bag Staining, Sraintnggfpielc, bie SSer»

fuetje mit Steueinftetlungen u. f. m. Sag biefe
guftänbc für ben gußbatlfport nicht bon gutem
finb ift Kar, bie goige baraug ift Liebertraining,
Llebertnübung unb LLnluft Sie gußbaflbeßörbe
foHte Çict unbebingt Sicmcbitr frtjaffen unb mit
gutem SBitlen ift cg balb möglich, bie ©eßluß»
jpiele um bie fÇufjBarimciftcrfcfiaft SJiittc Quni
abfeßtießen jit lönnen. Sann eine ftricîtc bureß«
geführte tfJaufc bon 2'/= SJtonaten.

Ser g.® $oung-33oßg hatte testen Sonntag eine
englifcße Slmateurmannfchaft SJtibblere unb SBan«
beterä ju ©afte, bie fieß gegenmärtig auf einet
©cßrocizertourncc befinbet. Sßcnn non ©ngtön«
betn im gußbatlfport gefproeßen roirb, benft man
fofort an erftflaffige SJtannfdjaften mit teeßnifeß
unb fpielerifcß botllommcncm Können. Stiele
haben benn am Sonntag troß ber Slmateur»
mannhaft bebeutenb meßr ermattet. Sie erleb«
ten eine ©nttäufeßung, inbcin bie ^oung-SZoßg
glatt überlegen maren unb bag Spiel beßertfeß»
ten. 3fn ißrer ÜJtannfcßaft finb einige neue Scute
eingetreten, bie einen guten ©inbruet hinterließen,
©in abfeßließenbeg Urteil über bag boraugfießt»
liehe Können ber ?).-S3.«®lf märe aber troßbem
berfrüht. ÜJtit bem fchönen Stefultat bott 3:0
Sorcn mürben bie fhmpnttfcßen ©nglänber heim»
gefchiett.

©ereinsmetthainpf bes Surnuereins bes

ftäbtlfcßen ©ijtnttafiums.
Smjäßrlicß bcranftaltct ber rührige Surn«

berein beg ©qmnafiumg einen llcinen Stereitig«
raettfampf, um feinen ÜLiitglicbern ©etegenßeit
ju geben, ihre Seiftungen mit anbern ju ber«
gleichen unb zu meffen. Sie Hauptaufgabe beg
Surnbcveinë liegt bnrin, bureß leichtathletifche
Ucbungcn (Schmimtnen), burch Spiele (hauptfäch»
lieh SchtagbaU) unb Sfifahren ben Körper ber
anroaeßfenben jungen ©citeratiott zu ftählen, als
Sluggleicß für bie biete unb ftrenge, ermübenbe,
geiftige Arbeit in ber Schule.

Lieber 50 „©ßtncler", morunter fich auch
einige „greigßmeter" befanben, haben am SBett-
lampf, ber auf bem Sportptaß ©icßßolz ber
@. ©. S3, ftattfanb, teilgenommen. Ser allgemeine
Surcßfcßnitt ber Seiftungen mar feßr gut, unb
cg finb auch fiele fpe^iell herborragenbc Stcful«
täte juberjeichnen. (50m6,6Sel.; 100m 11,9Sei.;
Sigfug 29,60 m; Hucßfprung 1,60m; SBeitfprung
6 m ; ©tnbßocß 3 m ; 800 m 2 lutin. 18 Sel. ;
Kugel beibfeitig 22,20 m.) B. H.

| S)aus unb Schule. |
Siilbfamkcit.

Sulbfamleit, Solcranz, ift eine Sugenb, bie
nicht nur auf rcligiöfem ©ebiet, fonbern auf
allen ©ebieten mcnfcßlicßen güßlcng, menfcßlicßer
Sätigleit geübt roerben lann, nicht zum SJiin»
beften im SBirlungSlreig ber Çaugfrau.

Sie Hausfrau übt Sulbfamleit im SSerlcßr
mit Slußenfteßenbett, fonberlich im Urteilen über
beten Sun unb Saffcn; fie tut eg aber noch biel
mehr in ber eigenen gamilie — über tut eg eben
auch "'cht- beglüctcnbften Hausfrauen finb
biejenigen, roelcßc ißre häuslichen ©inrichtungcn
fo gefügig machen, baß alle möglichen betfehie»
betten Staturen barin Staunt zur ©ntfattung
ihrer Slnlagen finben. ®g gibt grauen, benen
eg in ßerborragenbetn SJiaße gegeben ift, bie
tnenfchliche Statur in ihren mannigfaltigen gor«
men ju erfaffen unb zu berftehen. Sie bermügen
jebem gamilienglieb bag Klößchen einzuräumen,
bag ihm entfpricht unb geben jebem bag fiebere
©efüljl, roertgefcßäßt ju fein. Unter ber Sonne
folch einer Hausmutter ift allen gleich rooßt,

bom Keinen Sfefthöclchcu am Spieltifdjlein big
Zur alten ©roßmutter im Sefjnftuht-

Oft flammt ber ©atte aug einer gamilie, bie
bon berjenigen ber grau ganz berfchieben ift.
SlnberS mar bie Srabition, bie ßerrfeßte, anberg
bie ©rziehung, bie geübt mürbe. Oft auch ift
feine Statur bon ber ihrigen fehr berfchieben.
Stoß biefen Slbwetcßungcn fanben fie fich, eil
biefe ober jene Sßttipatßie fie einigte. Sie meife,
tolerante ©attin roirb nun mit ehrlichem SSitlen
barnach ftreben, ihrem SJtannc gerecht zu merben,
feine Slnfcßauungen unb ©erooljnheitcn, feine
gnbibibualität gelten z« laffen, auch mo fie ben
ihrigen ganz entgegengefeßt finb. Sic mirb nicht
in eitler Lieberhebung ihre Kräfte bazu ber-
fchmenben, ben ©attcn nad) ben in ihrer gamilie,
bei S3ater unb S3tübern geltcnbcn ©runbfäßen
umzumobeln. Solch SBemüßen hätte negatiben
©rfolg: ©in Sliann läßt fich nicfjt änbem unb
roenben roic ein Klcib, bie eheliche Harmonie
aber märe geftört.

Stein, tapfer mirb fie bag ihr SBiberftrebenbc
ZU ertragen fueßen, banlenb fich ber fhtnpn-
ttjifdjen Seiten freuen unb aufrichtig zugeben,
baß jebc Statur ihr ©uteg, jebc Slrt ihre »crccß»
tigung hat. ©inen befonberen ^3rüfftein für bie

SBeiSßeit ber SLtutter, aber aucl) für beren Sulb«
famfeit bilben bie Kinbcr, borroiegenb bie Kna«
ben, in ihrer ©ntmicllunggzeit. Ser Ucbergang
cincg tncnfchlichen SBefeng oon einer Stufe ber
©ntroicllung zur anbern hot roie ber Surchgang
ber Sonne burch öeu Sleguator oft Stürme unb
Unmctter zur golge. Sag männliche ©lement
ftrümt zumeiten in einen Knaben, roie bie gluten
in bie SJlceregbucht mit 33raufen unb Soben.
So ein Knabe lann lärmen unb fchreien, über
althergebrachte Sitten fpotten, nach allen Seiten
hin gegen roirtlichen unb ocrmeintlichcn 8u>ang
augfihlagen unb tun, a(g ob ihm an ©Item«
uttb ©efchroifterliebc gar nicljtg mehr gelegen
märe. SBehc, roenn ba ber SJtutter ©ebulbfaben
riffel Unheilbarer Schaben lönnte entftehen.
SSon fegengbollem ©influß aber ift bag Verhalten
ber bulbfatnen Sltutter, bie bem jungen Slut bag
Stecht zu fehäumen einräumt, roohl roiffcnb, baß
ihr, fcl)äbliche ©inroirtungeu auggcfchloffen, über
furz ober lang aug bem roiberborftigen gütig»
ling ein gefitteter junger SJtann entftanben fein
roirb. Sag Ijüchfte ÜJtaß an ©ebutb, roenn cg

imftanbc mar, ben Sohn bem ©Iternhaug zu
erhalten, ift ein roohl angeroanbter Schaß.

Harriet ®eedjer»Storoc fagt in einem feiner
»itcher ein SBort, bag a(g ©haratteriftiï für bie

Kunft ber Soleranz gelten fann. @g heißt: „Qcbeg
mcnfchltche SBefcn hat eine Hanbljabe, rooran
man eg attfnffcn tann, ein natürticheg »ette,
roorin fein Strom fließen foil, unb bag große
SöerC beg Uebcng, foroeit eg unfere »ezießungen
Zu einanber betrifft, ift, jebem an feiner reihten
§anbhabe anzufaffen unb in fein reeßteg S3cttc

ZU leiten".

ÎBie bits ilinb int ilaitton fSctn heute
lefcit lernt.

3nt Danton 33cnt toirb gegenwärtig
eine neue ®tett)obe, bie beut Grfttläfjter
bas £efen beibringen foil, eingeführt.
Diefe neue SJtethobe bricht oollftänbig
mit ben bisherigen fiefemethoben. Sie
geht aus ber pfnchologifchen Beobachtung
heraus, bafj ber Œrœachfene beim ßefen
auf bas ganze 2ßort geht unb nicht auf
ben einzelnen 23uchftaben. So foil beut
ftinbe ebenfalls bas ganje Süort ein»
geprägt werben. SBährenb bis jetzt bas
Stinb einen 23ud)ftabcn nach bem anbern
erlernte unb hierauf biefe Buchftaben zu
einem 213ort zufammenfetzte, wirb ihm
nun bas ganze 2i3ort eingeprägt. Kin
oon alt Seminarbirettor Sdjneiber
ftammenbes fiefebud) enthält allerhanb
betannte Dleime unb S3erfe, in benen bie
fid) wieberljolenbcn SBörter fett gebrudt
finb. î)er £eljrer fetzt nun biefes Üöort
mittels einzelner 23ud)ftaben an einem

©eftell an ber Sßanb zufainmen, formt
es burd) Kinfcbiebeu eines anbeten 23ud)=
ftabens um unb fo fort. Sat fid) bas
ftinb bas ÜBort eingeprägt, fo geht es
felber baran, bas SBort 3ufammcn zu
fetzen. 3u biefem 3uiede fteijt ihm ein
fiefefaften 3'ur Serfiigung, ber oor ihm
fleht unb in beffen iMftchen bie ein»
zelnen 23ud)ftabeu liegen. X)ie 9lefultate
über biefe neue aus hinter ifa fommenbe
fürt bes Griemens bes fiefens finb nod)
nidjt abgefdjloffen, bod) 3eigt fid), bai
bie Kinber wirflidj rafdjer lefen lernen.
î)as fiefebud) bilbet einen loertoolleu
Snljalt oon fünfang an, benn es enthält
oielc befannte, alte Soifsreime unb läfjt
einen fröhlichen 2on auffommen.

H. C.

I 55erf£^tebcncô |
fJlus beut îicrleben.

Seit einiger 3cit hat fid) ein altes
93i u r m e 11 i e r in Siluaplaua in einer
fteinernen Bohre häuslich niebergelaffen.
Sfiie ber „Kngabiner Boft" gefdjriebcu
wirb, fennt bas 33er feine Sdjeu, fo
bafz bie fiinber ihm bas gutter zutragen
fönnen. Bin frühen SDtorgen geht es
weiben. ftomntt ein Sagbljunb, fo läfjt
bas 3ier entfetzlid) grelle Bfiffc ab, was
feine SBirfung immer tut, inbem ber
Sunb erfdjrcdt baoonläuft.

September.
Sommcrettbc roäre ba,
'g ift ber Sauf ber ®inge,
®aß September ung ben Hevbft
SÖteift zugleich oueß bringe.
Unb fo braeßt' auch biefcgmal
$er September Stegen :

Hiße ift gebrochen unb
'g geßt bem Herbft entgegen.

Sludß ber „gerienfriebe" geßt
Stun zu ©nbe roteber,
Statt ber Sßanberliebcr fingt
SJtan polit'fcße Sieber.
Sangerfrage ßolte man
»orerft aug bettt Scßrante,
Saß fiel) baraug ftärte ber
„SZölterbunbggcbanle".

»ölterbunb roar, — roie er roar, —
Kaum tncßr lang zu halten,
SZülferbunbgrat müßte fieß
S'rurn im Llmgeftaltcn.
©ine gorrnet fanb man balb,
SBurbe angenommen:
3n Statura roirb'g rooßl bann
SBicbcr attberg (otnmcn.

Slucß im feßünen Scßrocizerlanb
gängt'g fidß an zu rüßren:
„»rotberforgunggfragen" gilt'g
Heut' zu bigfutieren.
Unb im »crnerlanbe ßeißt'g
„3rrenhaugcrroeitern",
Senn bie Starren tneßren fieß
SJteßr roie bie — ©efeßeitern. ®otta.

Rcdaktloiullcs.
Errata: 3m Sluffaß „Sizinn" in ber (eßten

Stummer finb ein Stccßenfeßler unb ein Schreib«
fehler burch bie Korrcftur gefeßtüpft. gum
350. SLiate jäßrte fieß natürlich ber Sobegtag atn
27. Sluguft nidjt zum 250. SJtale unb in ber
Kirche S. SStaria bei grari nießt bi gari ift bag
©rab Siziang. Sani bem frettnblicßen Sefer,
ber bie greeßlinge ing Slugc gefaßt unb ung
herzeigt ßat.
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man denkt, daß noch bis am 4. Juli um die
Meisterschaft der Saison 25/26 gekämpst wurde,
fragt man sich unwillkürlich, ob diese l'/e Monate
Ruhepause für die Fußballer auch alles sei. Lei-
der ist es so, von einer Ruhepause kann man
überhaupt nicht mehr sprechen. Kaum sind die
letzten Meisterschaftskämpse vorbei, beginnt schon
wieder das Training, Trainingsspiele, die Ver-
suche mit Neueinstellungen u, s. w. Daß diese
Zustände für den Fußballspvrt nicht von gutem
sind ist klar, die Folge daraus ist Uebertraining,
Uebermüdung und Unlust Die Fußballbehörde
sollte hier unbedingt Rcmcdur schassen und mit
gutem Willen ist es bald möglich, die Schluß-
spiele um die Fußballmeisterschaft Mitte Juni
abschließen zu können. Dann eine strickte durch-
geführte Pause von 2>/z Monaten.

DerF.C Aoung-Boys hatte letzten Sonntag eine
englische Amateurmannschaft Middlere und Wan-
derers zu Gaste, die sich gegenwärtig aus einer
Schwcizertvurnee befindet. Wenn von Englän-
dern im Fußballsport gesprochen wird, denkt man
sofort an erstklassige Mannschaften mit technisch
und spielerisch vollkommenem Können. Viele
haben denn am Sonntag trotz der Amateur-
Mannschaft bedeutend mehr erwartet. Sie erleb-
ten eine Enttäuschung, indem die Uvung-Bvys
glatt überlegen waren und das Spiel beherrsch-
ten. In ihrer Mannschaft sind einige neue Leute
eingetreten, die einen guten Eindruck hinterließen.
Ein abschließendes Urteil über das Voraussicht-
liche Können der I.-B.-Els wäre aber trotzdem
verfrüht. Mit dem schönen Resultat von 3.-0
Toren wurden die sympatischen Engländer heim-
geschickt.

Bereinswettkainpf des Turnvereins des

städtischen Gymnasiums.
Alljährlich veranstaltet der rührige Turn-

verein des Gymnasiums einen kleinen Vereins-
wettkampf, um seinen Mitgliedern Gelegenheit
zu geben, ihre Leistungen mit andern zu ver-
gleichen und zu messen. Die Hauptausgabe des
Turnvereins liegt darin, durch leichtathletische
Uebungen (Schwimmen), durch Spiele (hauptsäch-
lich Schlagball) und Skifahren den Körper der
anwachsenden jungen Generation zu stählen, als
Ausgleich für die viele und strenge, ermüdende,
geistige Arbeit in der Schule.

Ueber 50 „Gymeler", worunter sich auch
einige „Freigymeler" befanden, haben am Wett-
kämpf, der auf dem Sportplatz Eichholz der
G. G. B. stattfand, teilgenommen. Der allgemeine
Durchschnitt der Leistungen war sehr gut, und
es sind auch viele speziell hervorragende Nesul-
täte zu verzeichnen. (50m6,6Sek.; 100m 1l,9Sek.;
Diskus 29,60m; Hochsprang 1.60 m; Weitsprung
6 m; Stabhoch 3 m; 300 m 2 Min. 18 Sek. ;
Kugel beidseitig 22,20 m.) IZ. v.

Haus und Schule. ^

Duldsamkeit.
Duldsamkeit, Toleranz, ist eine Tugend, die

nicht nur auf religiösem Gebiet, sondern auf
allen Gebieten menschlichen Fühlens, menschlicher
Tätigkeit geübt werden kann, nicht zum Min-
besten im Wirkungskreis der Hausfrau.

Die Hausfrau übt Duldsamkeit im Verkehr
mit Außenstehenden, sonderlich im Urteilen über
deren Tun und Lassen; sie tut es aber noch viel
mehr in der eigenen Familie — oder tut es eben
auch nicht. Die beglückcndsten Hausfrauen sind
diejenigen, welche ihre häuslichen Einrichtungen
so gefügig machen, daß alle möglichen verschie-
denen Naturen darin Raum zur Entfaltung
ihrer Anlagen finden. Es gibt Frauen, denen
es in hervorragendem Maße gegeben ist, die
menschliche Natur in ihren mannigfaltigen For-
men zu erfassen und zu verstehen. Sie vermögen
jedem Familienglied das Plätzchen einzuräumen,
das ihm entspricht und geben jedem das sichere

Gefühl, wertgeschätzt zu sein. Unter der Sonne
solch einer Hausmutter ist allen gleich wohl,

vom kleinen Nesthöckcheu am Spieltischlein bis
zur alten Großmutter im Lehnstuhl.

Oft stainmt der Gatte aus einer Familie, die
von derjenigen der Frau ganz verschieden ist.
Anders war die Tradition, die herrschte, anders
die Erziehung, die geübt wurde. Oft auch ist
seine Natur von der ihrigen sehr verschieden.
Trotz diesen Abweichungen fanden sie sich, weil
diese oder jene Sympathie sie einigte. Die weise,
tolerante Gattin wird nun mit ehrlichem Willen
darnach streben, ihrem Manne gerecht zu werden,
seine Anschauungen und Gewohnheiten, seine

Individualität gelten zu lassen, auch wo sie den
ihrigen ganz entgegengesetzt sind. Sie wird nicht
in eitler Ueberhebung ihre Kräfte dazu ver-
schwenden, den Gatten nach den in ihrer Familie,
bei Vater und Brüdern geltenden Grundsätzen
umzumodeln. Solch Bcmühen hätte negativen
Erfolg: Ein Mann läßt sich nicht ändern und
wenden wie ein Kleid, die eheliche Harmonie
aber wäre gestört.

Nein, tapfer wird sie das ihr Widerstrebende
zu ertragen suchen, dankend sich der sympa-
thischen Seiten freuen und aufrichtig zugeben,
daß jede Natur ihr Gutes, jede Art ihre Bcrcch-
tigung hat. Einen besonderen Prüfstein für die
Weisheit der Mutter, aber auch für deren Duld-
samkeit bilden die Kinder, vorwiegend die Kna-
ben, in ihrer Entwicklungszeit Der Uebergang
eines menschlichen Wesens von einer Stufe der
Entwicklung zur andern hat wie der Durchgang
der Sonne durch den Aeguatvr oft Stürme und
Unwetter zur Folge. Das männliche Element
strömt zuweilen in einen Knaben, wie die Fluten
in die Meeresbucht mit Brausen und Toben.
So ein Knabe kann lärmen und schreien, über
althergebrachte Sitten spotten, nach allen Seiten
hin gegen wirklichen und vermeintlichen Zwang
ausschlagen und tun, als ob ihm an Eltern-
und Geschwisterliebe gar nichts mehr gelegen
wäre. Wehe, wenn da der Mutter Geduldfaden
risse! Unheilbarer Schaden könnte entstehen.
Von segensvollem Einfluß aber ist das Verhalten
der duldsamen Mutter, die dem jungen Blut das
Recht zu schäumen einräumt, wohl wissend, daß
ihr, schädliche Einwirkungen ausgeschlossen, über
kurz oder lang aus dem widerborstigen Jüng-
ling ein gesitteter junger Mann entstanden sein
wird. Das höchste Maß an Geduld, wenn es
imstande war, den Sohn dem Elternhaus zu
erhalten, ist ein wohl angewandter Schatz.

Harriet Beecher-Stowe sagt in einem seiner
Bücher ein Wort, das als Charakteristik für die
Kunst der Toleranz gelten kann. Es heißt: „Jedes
menschliche Wesen hat eine Handhabe, woran
man es anfassen kann, ein natürliches Bette,
worin sein Strom fließen soll, und das große
Werk des Lebens, soweit es unsere Beziehungen
zu einander betrifft, ist, jedem an seiner rechten
Handhabe anzufassen und in sein rechtes Bette
zu leiten".

Wie das Kind im Danton Bern heute
lesen lernt.

Im Canton Ver» wird gegenwärtig
eine neue Methode, die dem Erstkläszler
das Lesen beibringen soll, eingeführt.
Diese neue Methode bricht vollständig
mit den bisherigen Lesemethoden. Sie
geht aus der psychologischen Beobachtung
heraus, das; der Erwachsene beim Lesen
aus das ganze Wort geht und nicht auf
den einzelnen Buchstaben. So soll dem
Kinde ebenfalls das ganze Wort ein-
geprägt werden. Während bis jetzt das
Kind einen Buchstaben nach dem andern
erlernte und hierauf diese Buchstaben zu
einem Wort zusammensetzte, wird ihm
nun das ganze Wort eingeprägt. Ein
von alt Seminardirektor Schneider
stammendes Lesebuch enthält allerhand
bekannte Reime und Verse, in denen die
sich wiederholenden Wörter fett gedruckt
sind. Der Lehrer setzt nun dieses Wort
mittels einzelner Buchstaben an einem

Gestell an der Wand zusammen, formt
es durch Einschiebeu eines anderen Buch-
stabens um und so fort. Hat sich das
Kind das Wort eingeprägt, so geht es
selber daran, das Wort zusammen zu
setzen. Zu diesem Zwecke steht ihm ein
Lesekasten zür Verfügung, der vor ihm
steht und in dessen Kästchen die ein-
zelnen Buchstaben liegen. Die Resultate
über diese neue aus Amerika kommende
Art des Erlernens des Lesens sind noch
nicht abgeschlossen, doch zeigt sich, das;
die Kinder wirklich rascher lesen lernen.
Das Lesebuch bildet einen wertvollen
Inhalt von Anfang an, denn es enthält
viele bekannte, alte Volksreime und lätzt
einen fröhlichen Ton aufkommen.

ti. e.

Verschiedenes ^

Aus dem Tierleben.
Seit einiger Zeit hat sich ein altes

Murmeltier in Silvaplana in einer
steinernen Röhre häuslich niedergelassen.
Wie der „Engadiner Post" geschrieben
wird, kennt das Tier keine Scheu, so

datz die Kinder ihm das Futter zutragen
können. Am frühen Morgen geht es
weiden. Kommt ein Jagdhund, so läszt
das Tier entsetzlich grelle Pfiffe ab. was
seine Wirkung immer tut, indem der
Hund erschreckt davonläuft.

September.
Svmmercnde wäre da,
's ist der Laus der Dinge,
Daß September uns den Herbst
Meist zugleich auch bringe.
Und so bracht' auch diesesmal
Der September Regen:
Hitze ist gebrochen und
's geht dem Herbst entgegen.

Auch der „Ferienfriede" geht
Nun zu Ende wieder,
Statt der Wanderlieder singt
Man polit'sche Lieder.
Tangersrage holte man
Vorerst aus dem Schranke,
Daß sich daraus stärke der
„Völkerbundsgcdanke".

Völkerbund war, — wie er war, —
Kaum mehr lang zu halten,
Völkerbundsrat mühte sich
D'rum im Umgestalten.
Eine Formel sand man bald,
Wurde angenommen:
In Natura wird's wohl dann
Wieder anders kommen.

Auch im schönen Schweizerland
Fängt's sich an zu rühren:
„Brotversorgungsfragen" gilt's
Heut' zu diskutieren.
Und im Bernerlande heißt's
„Jrrenhauserweitern",
Denn die Narren mehren sich

Mehr wie die — Gescheiter». Hotw.

keaakltolulles.
Urrata: Im Aufsatz „Tizian" in der letzten

Nummer sind ein Rechenfehler und ein Schreib-
fehler durch die Korrektur geschlüpft. Zum
350. Male jährte sich natürlich der Todestag am
27. August nicht zum 250. Male und in der
Kirche S. Maria bei Frari nicht di Fari ist das
Grab Tizians. Dank dem freundlichen Leser,
der die Frechlinge ins Auge gefaßt und uns
vcrzcigt hat.
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